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England muß den
Butterſchwindel zugeben

Berlin, 3. Nov. Zu dem vor einiger
Zeit von uns gemeldeten Butterſchwin
del des engliſchen Lügenminiſteriums, der
jetzt völlig entlarvt iſt, ſchreibt der
Deutſche Dienſt u. a. folgendes:

„Vor mehreren Wochen ſetzte das eng
liſche Lügenminiſterium die „Nachricht“ in
bie Welt, daß die engliſche Firma Arthur
Hentzen in Bradford laufend Butterpakete
an „führende Nazis“ nach Deutſchland ge
ſchickt habe. Mit der ihr eigenen Gehäſſig
keit behauptete die Londoner Lügenzentrale,
daß die an der Spitze ſtehenden National
ſozialiſten es natürlich nicht nötig hätten,
ſich mit der in Deutſchland üblichen Butter
ration zu begnügen. Von zuſtändiger deut
ſcher Stelle iſt dieſe Meldung ſofort als
eine niederträchtige Verleumdung gekenn
zeichnet worden. Jn London aber hielt man
trotzbem auch dann noch an der Butterlüge
feſt, als der Jnhaber der Bradforder Firma
feſtſtellte, daß ſeine Firma niemals Butter
pakete an führende Perſönlichkeiten in
Deutſchland abgeſchickt habe.

Erſt jetzt, nachdem die Lügennachricht
wochenlang durch alle möglichen dunklen
Kanäle in die Welt hinauspoſaunt worden
iſt, und ſie offenbar nach Anſicht der maß
geblichen engliſchen Lügenfabrikanten ihre
Schuldigkeit getan hat, wird in London eine
Erklärung verbreitet, in der es heißt, daß
man im Jnformationsminiſterium die Er
klärung des Jnhabers der Bradforder
Firma über die angeblich nach Deutſchland

eſandten Butterpakete annehme. Reichlich
pät hat man ſich alſo im engliſchen Lügen

miniſterium zu dem Eingeſtändnis bequemt,
daß es ſich bei den angeblichen Butter
paketen um einen ganz gemeinen, aus den
Fingern geſogenen Schwindel handelte.

gelbſt das reiche England

muß Butter und Schinken rationieren
Amſterdam, 38. November. Der Ernäh

rungsminiſter des britiſchen Empire, Mor
riſon, ſah ſich genötigt, im Unterhaus be
kanntzugeben, daß Butter und Schin
ken nur noch in kleinen Mengen
verteilt werden könnten. Dieſe Mitteilung
hat begreiflicherweiſe in allen Kreiſen eine
ſtarke Verſchnupfung hervorgerufen, beſon
ders aber bei denen, die zwar an dieſem
Krieg verdienen, ſich aber in keiner Weiſe
einſchränken möchten. Ein Sturm von
Proteſten war die Folge.
Wie „Daily Herald“ berichtet, will die
Oppoſition in einem Antrag an das Parla
ment auf die ungerechte Verteilung der
Lebensmittel hinweiſen. Der Labvur- Abge
vrönete Alexander habe bereits in der De
batte auf die Unzulänglichkeit der angekün
digten Rationen hingewieſen und erklärt,
daß es Jereits heute große Gebiete in Eng
land gäbe, wo man je Haushalt und Woche
nicht mehr als 113 Gramm Butter
habe erhalten können. Das entſpreche alſo
der von Morriſon angekündigten Ration pro
Perſon. Es gäbe auch eine Fülle ernſthaf
terer Klagen über Zucker und Fleiſch
mangel.

Der politiſche Korreſpondent der „Daily
Mail“ verichtet, Englands Feind habe die
Butterration erſt kürzlich von drei auf nahe
zu vier Unzen erhöht. Die Engländer wür-
den binnen kurzem gerade vier Unzen
erhalten, und das in dem mächtigen
GEngland, dem Beherrſcher der Meere,
im Herzen eines Empire, das ſo ſtolz auf
ſeinen Reichtum und ſeine Hilfs
quellen ſei.

h

Auch in Frankreich

prokeſtieren die Gewerkſchaften

ſh. Genf, 3. Nvvember. (Eig. Meld.) Jn
Paris wurden auf Grund einer polizeilichen
Verfügung rund 50 Gewerkſchaftsſyndikate
von der Arbeitsbörſe ausgeſchloſſen. Jhre
Verſammlungsräume wurden polizeilich ver
ſiegelt. Die Mitglieder müſſen auf die ſoziale
Betreuung durch die Arbeitsbörſe verzichten.
Dieſe 50 Syndikate hatten ſich geweigert, dem
neuen Gewerkſchaftsbund beizutreten, weil
dieſer als Werkzeug der Kriegspolitik der
Regierung geſchaffen wurde. Zu den aus

eſchloſſenen Syndikaten gehören u. a. die
äſcherinnen, Chauffeure, Schneiderinnen,

Konfektivnsarbeiterinnen, Hausangeſtellten,
Damenſchneider, Angeſtellte der Hotels,
Reſtaurants und Cafés, die Metallarbeiter,
die Rundfunkmechaniker uſw.

Deutſchland Rußland

regeln Umſiedlung
Den Deutſchen aus den weſtlichen Gebieten der Ukraine und

Weißrußlands ſteht der Weg ins Reich offen

Berlin, 3. November. Zwiſchen der
Regierung des Deutſchen Reiches und der
Regierung der Union der Sozialiſtiſchen
Sowjetrepubliken iſt am 3. November 1939
eine Vereinbarung abgeſchloſſen worden.
Dieſer Vereinbarung zufolge haben alle
Deutſchen aus den weſtlichen Gebieten der
Ukraine und Weißrußlands ſowie
alle Ukrainer, Weißruſſen, Ruſſen und
Ruthenen aus den jetzt zum Jntereſſen
bereich des Deutſchen Reiches gehörenden
früheren polniſchen Gebieten das Recht, auf
das Gebiet des anderen Staates um zu
ſiedeln. Maßgebend
Willenskundgebung.

Die Umſiebler haben das Recht, ihr
Vermögen in dem für die Fortſetzung
ihrer wirtſchaftlichen und beruflichen Tätig

iſt dabei ihre

keit notwendigen Ausmaße ſowie innerhalb
beſtimmter Normen auch die Wertgegen
ſtände ihres perſönlichen Beſitzes mitzu
nehmen. Ueberdies ſieht die Vereinbarung
vor, daß die Intereſſen der Ausſiedler mit
Bezug auf ihr am früheren Wohnort zurück
gelaſſenen Vermögens gewährleiſtet werden.

Durch die Vereinbarung iſt für eine Or
ganiſation zur Regiſtrierung der Umſied
lungswilligen und durch Durchführung der
Umſiedlung geſorgt. Beide vertragſchließen
den Teile haben die materielle und geſund
heitliche Fürſorge für die Betreuung der
Umſiedler auch auf ihren Reiſewegen ſicher
geſtellt. Alle praktiſchen Fragen der Um
ſiedlung werden von den vertragſchließenden
Teilen in dem freundſchaftlichen Geiſte ge
löſt, wie er den Beziehungen zwiſchen
dem Deutſchen Reich und der Union der
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken entſpricht.

Englüiſche Arbeiter fordern Frieden
Entſchließung des Vollzugsausſchuſſes der Arbeikerparkei in Glasgow

Brüſſel, 3. November. Der Vollzugs
ausſchuß der engliſchen Arbeiterpartei in
Glasgow hat nach aufmerkſamer Prüfung
der Lage, die zum Kriege geführt hat, mit
nur einer Gegenſtimme eine Entſchließung
gefaßt, in der der Krieg als „imperia
liſtiſches Abentener“ verurteilt
wird. Die Entſchließung beſagt, ſo ſchrerbt
die Brüſſeler Zeitung „Voir du Penuple“
aus Glasgow, ferner: „Jn Erwägung der
Tatſache, daß der Krieg den Intereſſen der
Arbeiterſchaft größten Schaden zufügt, for
dern wir die Arbeiter und Gewerkſchafts
bewegung auf, ihre Politik der Zuſammen
arbeit einzuſtellen, die britiſche Nativnal
regierung zu bekämpfen und die Einſtel
lung der Feindſeligkeiten zu
verlangen. Wir appellieren an die
Labour-Party, einen energiſchen Feldzug

für die Beſeitigung der briti-ſchen Regierung zu führen.
Amerikaner ſagt Englands

Zuſammenbruch voraus
New York, 8. November. Jn einer vor

der Waſhingtoner Handelskammer gehaltenen
Rede ſagte der bekannte amerikaniſche Volks
wirtſchaftler Roger Babſon den Zuſammenbruch des britiſchen Welt
reiches in ſeiner heutigen Form voraus.
Das britiſche Reich habe der Welt zwar viel
gegeben, aber es habe ſich überlebt.

Babſon erklärte dann weiter, eigentlich
ſollte es nur vier oder fünf große Nationen
geben, die gerüſtet ſind und Weltpolitik
machen, die übrigen müßten ſich damit ab
finden, Protektorate oder Teile der Stär
keren zu werden. Als die vorausſichtlich zu
künftigen führenden Weltſtaaten nannte
Babſon Deutſchland, Rußland, Japan, die
Vereinigten Staaten und England.

Wo ſind die Gefallenen Englands?
Bewußke Fälſchung der engliſchen Verluſtziffern im Weltkrieg

London, 3. November. Die britiſchen
Kriegshetzer, die entſchloſſen ſind, bis zum
letzten Franzoſen zu kämpfen, ſind peinlich
berührt durch die von Deutſchland wachge
rufene Erinnerung daran, daß ſchon im
Weltkrieg Frankreich im Schlepp-
tau Englands die Hauptlaſt an Opfern
jeder Art zu tragen hatte, während die eng
liſchen Verluſte im Weltkrieg verhältnis
mäßig und abſolut weit geringer waren als
die des franzöſiſchen Bundesgenofſen.

In der Erkenntnis, daß dieſe von
Deutſchland bewieſene Tatſache auf die
franzöſiſche Armee eine nicht gerade ermun
ternde Wirkung haben würde, unternahm
Radio London am Freitag ſchleunigſt den
Verſuch, in einer Nachrichtenſendung in
franzöſiſcher Sprache den Poilu dahin zu be
lügen, daß die von deutſcher Seite genannten
Ziffern unrichtig ſeien. Es wird behauptet,
daß die britiſche Armee Verluſte von1 089 3888 Mann gehabt hätte. Mithin
ſeien die britiſchen Verluſte kaum geringer
als die Frankreichs geweſen.

Damit begeht Radio London eine be
wußte Fälſchung. Zunächſt hat man
großzügig ein paar hunderttauſend Tote
hinzugedichtet, denn die britiſchen Verluſte

im Weltkriege belaufen ſich nach zuver
läſſigen Quellen auf rund 870000 Tote.
Dieſe Ziffer umfaßt aber auch gleichzeitig
ſämtliche britiſchen Dominions
und Jndien, bezieht ſich alſo auf das
geſamte Weltreich mit ſeinen 450 Millionen
Einwohnern. Legt man aber dieſe Ziffer
zugrunde, ſo wirkt ſich das Verhältnis noch
niederſchmetternder aus. Während in
Frankreich auf 65,7 Einwohner ein Toter zu
beklagen war, kam für England nur ein
Toter auf 518 Einwohner.

Marionekkentheaker in London
hw. Kopenhagen, 3. November. (Eig.

Meld.) Miniſterpräſident Chamberlain
eröffnete in London die Beſprechungen mit
den Dominion-Vertretern, die unter dem
pompöſen Titel „Empire- Kriegs
konferenz der
eines geeinten und ſchlagkräftigen Empires
vorgaukeln ſollen. Wie es in Wirklichkeit
aber mit der vielgerühmten „Jmperium
Einheit“ ſteht, beweiſt am beſten das Bei
ſpiel Jundiens. Auch ein Strohmann
aus Jndien, ein Marivonettenvertreter,
nimmt an den Beratungen der Dominions
in Londvn teil. Aber Indien wird praktiſch
jede Mitbeſtimmung über ſein Schickſal ver
weigert.

Welt das Schauſpiel

Aufn. Afſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)
Zur „Athenta“-Lüge

In der norwegischen Zeitung „Dagbladet“
erschien ein Bild, das ein Maschinist eines
norwegischen Tankdampfers aufgenommen
hat, und zwar sieben Stunden nach der Rettun
der Passagiere der „Athenia“. Man erkennt,
daß zu diesem Zeitpunkt die „Athenia“ zwar
Schlagseite hatte, aber mit dem Schiffsrumpk
noch die normale Wasserlinie hielt. Nicht
uninteressant ist außerdem der englische Tor-
pedojäger rechts n ten Bilddokument

esthielt

Reiſe gen en
Unſer Dr. H. R.- Berichterſtatter hat

eine Reiſe nach Oſtoberſchleſien
und in das beſetzte polniſche

Gebiet gemacht. Er ſchildert infolgendem ſeine Eindrücke.

Der Reiſende, der den Zug in Kaktkog
witz verläßt, ſieht oben am Bahnhofsgebäude eine Anzahl Einſchläge von Ge
wehrkugeln. Drinnen in der Stadt findet
er noch einige Einſchläge am Deutſchen
Theater. Das iſt alles, das darauf hin
deutet, daß über Kattowitz der Krieg dahin
gebrauſt iſt. In den Straßen, den Lokalen
und Plätzen geht das Leben den gleichen
Gang, den es in jeder Induſtrieſtadt geht.
Einige Geſchäfte ſind geſchloſſen, ſei es, weil
ihre polniſchen Beſitzer geflohen oder die
Inhaber Juden ſind. Straßen Briefkäſten,
Geſchäfte dieſer zu 70 v. H. von Deut
ſchen bewohnten Stadt tragen wie
der deutſche Namen und Aufſchriften.

Oſtoberſchleſien fiel mit allen ſeinen
wirtſchaftlichen Reichtümern ſo gut wie
unverſehrt in deutſche Hand. Auch das lag
keineswegs im Sinne des polniſchen Kriegs
plans. Auf der Handelskammer in Kakto
witz iſt der genaue Zerſtörungs
plan gefunden worden. Daß er wie ſo
vieles andere in dieſem Kriege nicht aus
geführt werden konnte, hatte verſchiedene
Gründe. Vor allem waren unſere Truppen
zu ſchnell und der Feldzugsplan zu genial,
um von den Polen rechtzeitig begriffen zu
werden.

Nirgends wird deutlicher als in Oſtober
ſchleſien, daß es eine polniſche Wirtſchaft im
wirklichen Sinne des Wortes nicht gibt. Die
Wirtſchaft Oſtoberſchleſiens iſt deutſch
der polniſche Anteil daran beſchränkt ſich
darauf, ſie 1922 mit Hilfe von Engländern
und Franzoſen geraubt zu haben. Aber der
Reichtum dieſer Jnduſtrieprovinz, die Kohlen
und Erze, ſind von Deutſchen erſchloſſen
worden. Deutſche bauten auch die Hochöfen
und die Stahlöfen, errichteten die Zink und
Bleihütten, teuften die Schächte ab und
bauten die Koksofenbatterien. Die Schwefela
ſäurefabriken, die Zinkfarbenfabriken
alles geht auf die Initiative deutſcher Unter
nehmer zurück. Dafür zeugen bekannte
Namen, wie Gieſche, Hohenlohe, Henckel, die
Preußiſche Grubenverwaltung und viele
andere. Die älteſte Grube, die Königs
grube, verdankt ihre Entſtehung einer An
regung Friedrichs des Großen. Von pol
niſcher Wirtſchaft kann hier nur in
dem Sinn geſprochen werden, in dem das
Wort in der ganzen Welt verſtanden wird.
Anſtatt dieſen Reichtum der Natur zu er
ſchließen und zu entwickeln, iſt Raubbau
getrieben worden, und dennoch haben die
Polen die Förderung nicht zu erhöhen ver
ſtanden. 1938 wurden in Oſtoberſchleſien
weniger Steinkohlen gefördert als 1918 (28,3
gegen 325 Mill. Tonnen). Die Polen hatten
geglaubt, ſie brauchten die deutſchen Jn
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Henieure und Techniker nicht, ſie könnten ſte
ger vertreiben. Die Folge war „pol

iſche Wirtſchaft“.
Nun ſind alle dieſe Vertriebenen wieder

Ha. Ueber Nacht haben ſie als Treuhänder
es Reiches ihre alten Plätze in den Direk
tionszimmern der Verwaltungen, auf den
u ter und Gruben wieder eingenommen.
Die Plätze waren vhnehin leer. Viele
Arbeiter Und die meiſten Beamten kennen
Die alten Direktoren und dieſe ihre Arbeiter
noch. Ohne irgendwelche Reibung ging dieUebernahme vönſtatten. Die ne Be
umten haben wohl geglaubt, einen Geiſt zu
ſehen, als der vor zehn Jahren ver
kriebene Generaldirektor einer
großen Eiſenhütte ſchon wenige Tage nach
Kriegsbeginn wieder auf ſeinem alten Platz
ſaß ſeine Anweiſungen wieder wie früher
und ſo gab, als ob nichts geſchehen wäre.
Die ehemals Preußiſchen Gruben, die
Königsgrube, die KöniginLitiſe-Grube, die
Rheinbabenſchächte uſw., werden heute von
dem gleichen Bergkrat geleitet, der ſie 1922
vor 17 Jahren an die Polen hatte über
geben müſſen.

Dabet hatten die Polen geglaubt, einen
beſonders geſchickten Schachzug gemacht zu
haben, daß ſie ſeinerzeit dieſe preußiſchen
Staatsgruben an eine gemiſchte franzbſiſch
polniſche Geſellſchaft auf 86 Jahre verpach
teten. Auf den Hütten der Gieſche-Werke,
wo die Polen die rechtmäßigen Beſitzer durch
das beliebte Mittel irrſinniger Steuer
forderungen von 25 Mill. RM. zu ver
treiben ſuchten und dieſes Ziel auch weit
gehend erreichten, ſitzen wieder leitende
Männer von Gieſche. Der Reichs ver
kehrsminiſter hatte in dieſen Tagen
die perſönliche Genugtuung, diejenigen
Strecken, die er vor 17 Jahren an
die Polen hatte übergeben müſſen,
wieder in die Obhut der Deutſchen Reichs
bahn nehmen zu können. Wohl kaum jemals
hat ſich das Wort, daß die Weltgeſchichte zu
gleich auch das Weltgericht iſt, ſchneller,
anſchaulicher und gründlicher beſtätigt als
hier in Oſtoberſchleſien. Der polniſche
Räuber hat die geraubten Unternehmen
herausgeben müſſen; die, die er vertrieben,
ſind wieder in ihre Rechte eingeſetzt worden,
Polen ſelbſt aber liegt zerſchmettert am
Boden,.

A9A Zeitungen preiſen das Rüſtungsgeſchäft

Den Arbeitsloſen wird aber damit micht geholfen Das Blutgeld lockt

New York 3. November. Jn ſchlecht
verhüllter Genngtunng beſchäftigt ſich die
Morgenpreſſe unter Schlagzeilen wie
„Kriegsaufträge für 1 Milliarde Dolz ar ſofort erwartet mit den Geſchäftsaus
ſichten, welche die Stgnutge Embargvent
cheiding der USA-Rüſtung s
nduſtrie eröffnet. Anſcheinend werden

weitere moraliſierende Kommentare, wie ſie
während des Höhepunktes der Neutralitäts
debatte faſt täglich erſchienen, für unnötig
empfunden, denn die Blätter beſchränken
ich auf die Wiedergabe der Berliner, Loni

und Pariſer Reaktion.

Das engliſche Königspaar Die
erſten Agenten des Weltkrieges“

Waſhington, 38. November. Das ameri
kaniſche Repräſentantenhaus lehnte, wie
wir bereits in einem Teil der letzten Aus
gabe mitteilten, mit 242 gegen 181 Stimmen
den Antrag des Abgeordneten Shanley, das
Waffenembargo beizubehalten, ab. Die
endgültige Faſſung der Neutralitätsvorlage
ſoll zur Schlußabſtimmung dem Senat und
Repräſentantenhaus vorgelegt werden.

Außerordentlich bemerkenswert war in
der Abſtimmung über die Aufhebung des
Waffenembargos im Repräſentantenhaus
die der Abſtimmung vorausgegangene De
batte. Der demokratiſche Abgevrönete
Sweenley aus Ohio erinnerte daran, er
habe bereits während des USA. Beſuches
des engliſchen Königspagares im
Frühſommer dieſes als erſten Agenten
des Weltkrieges bezeichnet. Der Ab
geordnete fragte dann weiter ironiſch, ob
es richtig von ſeiten der Amerikaner ſei,
Giftgas zur Tötung ihrer Brüder in
Europa zu verkaufen. Sweenley erklärte,
die Bibel, die Rooſevelt vom engliſchen
Königspaar als Geſchenk erhielt, ſei das

ſelbe ſchöne Buch, das von Miſſionaren von
nicht geringerem Ruf als König Georgs ein

Pariſer Wunſchträume
Ein Aufſtand in der Oſtmark, von dem wir noch michts wußten

Wie gut, daß auch fremde Augen flir uns
ſehen. Man ſelbſt „überſieht noch vieles.
Reiſt man da zum Beiſpiel kreuz und quer
durch die Oſtmark und findet alles ſtill,
friedlich und ordentlich Aber hinterher
und Gott ſei. Dank erfährt man das durch
das Pariſer klerikale Blatt „La Croix S
merkt man, was ſich da in Wirklichkeit alles
tut. Pariſer katholiſche Kreiſe die in
ſtändiger Fühlung mit dem Vatikan ſtehen
und bei der Unfehlbarkeit des Vatikans es
alſo wiſſen müſſen, erzählen aus der Oſt
mark von maſſenweiſen Verhaftungen im
ganzen Lande, von Meutereien an allen
Ecken und Enden in Kärnten, Steiermark
und Tirol, von Hinrichtungen am laufenden
Band, vom Erſchießen jedes zehnken
Mannes in ganzen Regimentern, von
Chriſtenverfolgungen und Greueln jeber
Art, insbeſondere auch von der völligen
Vernichtung der herrlichen öſterreichiſchen
Wälder.

„Gefeſſelte deutſche Truppen

Ganz kurz auch nur ſei der Londoner
Meldung gedacht, wongch wie hätten wir
es ſonſt erfahren deutſche Truppen, die
vom polniſchen Feldzug zurückkehrten, in
der Nähe von Pilſen gemeutert hätten und
dafür gefeſſelt in Eiſenbahnwagen nach
Deutſchland verladen worden ſeien. Und
von alledem hatten wir ja nichts gehört und
nichts geleſen. Ueber all das waren wir
vffenbar im Dunkeln gehalten worden. Je
doch, Gott ſei Dank, es gibt noch Quellen
der Wahrheit und ſie fließen in Paris
und London.
Sollte es ſich bei dieſen Ereigniſſen in
der Oſtmark etwa ſchon um die ſegensreichen

Auswirkungen der biedermänniſchen Rat
ſchläge handeln, die Herr. Paul Boncour in
einem Aufſatz der Pariſer Preſſe erteilte,
und die dahingehen, daß England und
Frankreich, um den Sieg über Deutſchland
zu erringen, unbedingt Revolutionen und
Meutereien in Oeſterreich, Böhmen und

Polen anzetteln und finangieren müßten
Einſtweilen mögen wir uns über dieſe

Dinge damit tröſten, daß in Frankreich und
England nach anderen Darſtellungen alitch
nicht alles eitel Honigſchlecken iſt. So leſen
wir etwa in der bulgariſchen Preſſe über
die Zuſtände in Frankreich Dinge, die den
Eindruck machen, als ob die ehrliche „La
Croix ihren Bedarf an eim eigenen Lande decken könnte. Wie iſt es
zum Beiſpiel mit der Unzufriedenheit in
Frankreich wegen der Kriegspolitik der
Regierung?“ Wie iſt es mit den „Militär
transporten, namentlich von Reſerviſten,
die auf ihrem Wege zur Front durch große
Polizeiabteilungen bewacht werden müſſen
Oder mit den „Frauen, die ſich“ ſo wird
es jedenfalls gemeldet „vor die Militär
züge werfen, um deren Abfahrt an die
Front zu verhindern?“ Ferner leſen wir,
daß die „Arbeiter mit Waffengewalt in die
Fabriken gezwungen und bei der Arbeit
von Maſchinengewehren bewacht werden
müſſen“. Wie iſt es damit? Und wie mit
den engliſchen Truppentransporten, die
mehrfach, namentlich in Paris, von den
Frauen mit Steinen beworfen wurden“?
Wir deuten auch hier nur das Wichtigſte in
Kürze an, etwa noch die allgemeine
Abneigung gegen die engliſchenBrüder, das peinliche Erſtaunen der
Städter über die Lebensmittelknappheit und
viele andere Unliebſamkeiten.

England erſindet U Book- Angriff
Verbrecheriſcher Berſuch, die amerikaniſche Oeffentlichkeit zu beeinfluſſen

Berlin, 3. November. Eine nene
britiſche Falſchmeldung, die dazu dienen
ſollte, die amerikaniſche Oeffentlichkeit im
antidentſchen Sinne zu beeinfluſſen konnte
innerhalb weniger Stunden als völlig halt
los entlarvt werden. Das engliſche Reuter
Büro hatte die angebliche Torpedierung des
britiſchen Dampfers „Colmvare“ durch
ein deutſches UBoot innerhalb der ameri
kaniſchen Neutralitätszone gemeldet. Wie
hierzu amtlich feſtgeſtellt wird, befindet ſich
in der Nähe der als Verſenkungsort ange
gebenen Poſition kein dentſches U
Boot. t

Mit der Meldung von einem angeblichen
SOSRuf der „Colmoare“ begann die Hetz
kampagne. Schon am nächſten Morgen je
doch erhielt die amerikaniſche Küſtenwäche
„Waſhington“ von der kanadiſchen Funk
ſtattvn Camperdown die Mitteilung, daß
ſich die „Colmoare“ nach einem dort aufge
fangenen Funkſpruch in Sicherheit befinde
Die amerikaniſche Küſtenwache und die
uSA-Marine, die am Mittwoch mit zahl
reichen Schiffen und Flugzeugen Beiſtand
leiſten wollten, ſtellten küraufhin die Suche
ſofort ein.

Nichtsdeſtoweniger ſchilderte die USA.
Preſſe am Mittwoch in ſchretender Auf
machung dieſen angeblichen deutſchen
U-Vodtangriff innerhalb der amerikaniſchen
Küſtengewäſſer. Das Nachrichtenbüro Aſſo
eiated Preß ſtellte bereits Betrachtungen
über die mutmaßlichen Folgen einer „Ver
letzung“ der pan amerikaniſchen Sicherheits
zone an, ündigte eine Konſultation mit
den ibero amerikaniſchen Ländern an und
ſagte einen Proteſtſchritt in Berlin
voraus, ſobald der Tatbeſtand einwandfrei

geklärt ſet. e
In auffallendein Gegenſatz r der ge

waltigen Verbreitung, die dieſer offenkundige
britiſche Betrug wenige Tage vor der vor
ausſichtlich endgültigen Abſttmmung des
Kongreſſes über das Waffenembargo in der
geſamten amerikaniſchen Preſſe fand, ſteht
eitt bisher lediglich auf der Jnnenſeite der
„Newyork Times“ vergrabener Bericht
aus Pangama, wonach der britiſche Kreuzer
„Dispatch“ am 24. Oktober im Kartbiſchen
Meer, alſo einwandfrei innerhalb der
pan amerikaniſchen Sicherheitszone, den
deutſchen Tankdampfer „Emmy Friedrich“
aufbringen wollte. Die Tanker-Beſatzung
habe jedoch das Schiff verſenkt, bevor es in
engliſche Hände fiel.

fältigen Eingeborenen in Afrika geſchenkt
werde, denn, ſo rief Sweenley aus, Bibel
und Flagge ſind bisher immer
liſchen Händlern vorangegangen.“

„Sollen die UsA den
Weltpoliziſten ſpielen

Waſhington, 3. November. Die Forderung
des demokratiſchen Abgeordneten Mace
Cormack, die amerikaniſche Regierung
ſolle den Botſchafter Steinhardt wegen Molv
tows Kritik an Rooſevelt aus Moskau ab
berufen, verurſachte im Repräſentantenhaus
eine erregte Debatte Mac Cormack nannte
die Molokow Rede einen „ernſten Bruch des
Völkerrechtes“ und einen „Verſuch einer Be
einfluſſung der amerikaniſchen Oeffentlich
keit“, was mit der Abberufung des Bot
ſchafters beantwortet werden müßte. Mae
Cormack, deſſen Aeußerungen vereinzelten
Beifall auslöſten, wurde ſofort von dem
Republikaner Fiſh ſcharf angegriffen der
Mae Cormacks Rede die kriegeriſchſte Kon
greßrede ſeit Amerikas Eintritt in den Krieg

den eng
im Jahre 1917 nannte Falls die Ver-
einigten Staaten loſe ſeien, aus reli
vielen Beweggründen den Weltpoli-
ziſten zuſpielen, wie Max Cormack an
rege, erübrige ſich jede weitere Debatte. Es
ſei hicht Amerikas Aufgabe, anderen ihre
Religion vorzuſchreiben.

n der Demokrat Raigon verurteilte
die acCormack Rede und drückte die
Ueberzeugung aus, daß die Aufhebung der
Waffenſperre die Weſtmächte nur er
muütigen würde, den Krieg zu verlängern

Senator Borah erklärte zur Rede
Molotows, die wichtigſte Folgerung, die man
aus ihr ziehen könne, ſei, daß Deutſch
land und Rußland ſich offenbar
immerengerzuſammenſchlöſſen.Auch ſcheine es, als ob man die Vereinigten
Staaten bereits als zu den Alliterten gehörig
betrachte. Borah ſagte, die Rede habe etwas
genauer als bisher enthüllt, um was es ſich
im europäiſchen Krieg eigentlich drehe, näm
nicht nicht um Freiheit und Dempkraätie, wie
man es don gewiſſer Seite ne tztelten

acht.ſuche, ſondern um Land und

Chamberlain kann nichts erwidern
Der engliſche Mimſterpräſident weicht Molokow aus

London, November. Im Rahmenſeines wöchentlichen Lageberi t
Unterhaus konnte Chamberlain nicht
umhin, wöngeren daß England, wie er ſichausdrückte, „eine Anzahl Handelsſchiffe ver

loren habe. Für den internen Propaganda
gebrauch operierte Chamberlain mit der ſelt
ſamen und durchſichtigen Behauptung, daß
die Rede Moldtows in Berlin „einige
Enttäuſchung“ ausgelöſt habe. Er erklärte
ſich andererſeits aber nicht bereit, auf
die Ausführungen Molotows über die
Kriegsziele der Aliierten einzugehen.

Im übrigen ſprach der engliſche Miniſter
präſident von dem Krieg gegen Deutſchland

als einer edlen Saäche, in deren Rah
men die Dienſtkräfte des Kolontalreiches in
der wirkſamſten Weiſe benutzt werden
würden.

Die Mitglieder des Oberhauſes konnten
aus dem Munde von Lord Halifarx er
neut hören, daß das Vertrauen in die
gegenwärtige deutſche Regierung zerſtört
und dieſe deshalb allein verpflichtet ſet, die
Bemühungen zur Wiederherſtellung des
zerſtörten Vertrauens zu unternehmen m
weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen be

i die bekannten
heüchleriſchen Phraſen von der „Verlehung

Der Kampf für ein freies Südafrika
nutzte der Außenminiſter

es vor dem
der europäiſchen Ordnung“, der „Vernich
tung der Freiheit“ und der „Schaffung einer
beſſeren Ordnung auf der Grundlage der
Gleichberechtigung“, die ja, wie erinnerlich,
ſeit langem das ausſchließliche Patent der
britiſchen Regierung iſt.

Marineminiſter Churchill mußte im
Unterhaus zugeben, auf Grund zahlreicher
Anfragen, daß die engliſche Admiralität
Nachrichten über die Wirkſamkeit von
deutſchen ne Auf eiſe Frage i m
Aktlantik beſitze. Auf eine Frage, was
er zu tun gedenke, um die deutſchen UBoote
daran zu hindern, daß ſie Zuflücht an den
i ri ſchen Küſten nähmen, erwiderte Chur
chill, hierfür ſei die irtſche Regierung ver
antwovrtlich.

Ganze anderthalbe Minuken
Kopenhagen, 8. November. In einer

Vorbemerkung zu der Wiedergabe dieſer
Ehamberlgin-Rede ſchreibt der Londoner
Korreſpondent von „National Tidende“,
man habe ausgerechnet, daß der engliſche
Premtier etwa ganze anderth al b
Minuten gebraucht habe, um auf eine
ſtundenlage Rede Molvto ws und die ge
ſamte Außenpolitik Rußlands einzugehen.

Südafrika ſoll ſich außerhalb der engliſchen Stgatengemeinſchaft ſtellen
Amſterdam, 3. November. Der wegen

ſeiner Gegnerſchaft gegen die Teilnahme
Südafrikas am Kriege gegen Deutſchland
zurückgetretene Miniſterpräſident Hertzog
hat am Mittwochabend, wie die Zeitung
„Het Volk“ aus Kapſtadt berichtet, eine ſehr
ſcharfe Rede gegen den jetzigen Miniſter
präſidenten Smuts und deſſen Anhänger
gehalten.
Chauviniſten hätten offenbar in der ſüd-
afrikaniſchen Union noch immer zu viel
Macht. Er, Hertzog, werde nicht eher
ruhen, bis der letzte engliſcheChauviniſt aus der Union ver
trieben ſei. In ſeinen Ausführungen hat
Hertzog ferner die Möglichkeit einer baldi
en Zuſammenarbeit mit Dr. Malan durch
licken laſſen.

Dr. Malan, der gleichfalls eine Rede
hielt, habe, ſo heißt es in der Meldung des
holländiſchen Blattes weiter, erklärt, daß, da
es nicht möglich geweſen ſei, ſich aus dem
Kriege herauszuhalten, Südafrika ſich
jetzt außerhalb der

Geringe Artillerie
und S. ühkrupptätigkeit

Berlin, 3. November. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Er erklärte u. a. die britiſchen

engliſchenStaaten gemeinſchaft ſtellen müſſe.

Jm Weſten geringe Artillerie und
Spähtrupptätigkeit.

Der Slapelburger Mörder

hingerichtet
Berlin, 3. November. Am 3. Novem

ber 1939 iſt der am 28. Februar 1912 in
DortmundHörde geborene Walter Peſtki

erichtet worden, der vom Sonder
gericht Halle (Saale) am 21. September
1939 wegen Mordes ſowie wegen zweier
Verbrechen gegen das Geſetz zur Gewähr-
leiſtung des Rechtsfriedens dreimal zum
Tode verurteilt worden war. Peſtki, ein
bereits mehrfach vorbeſtrafter Einbrecher,
hatte am 3. September 1999 in Stapelbur
im Harz den Gaſtwirt Wolffeinem bei ihm verübten Einbruchsdiebſtah
erſchofſen, ferner einen Gendarmerie-
beamten durch Schüſſe ſchwer verletzt und
ſo dann mehrere Schüſſe auf SA. Männer
abgegeben, die ſeine Verfolgung aufgenom
men hatten.

Die Zahl der Todesopfer bei bem Eiſen
bahnunglück in Mailand-Lambrate hat ſich

Maſchiniſt und Heizer des
Schnellzuges Venedig Mailand. wurden
anf 16 erhöht.

verhaftet.

MN2-Rundschau
Der Generxalgonverneur für die be

ſetzten polniſchen Gebiete,
Dr. Jene hat für alle Angelegenheiten
im erkehr mit den Dienſtſtellen des
Generalgvnverneurs für die beſetzten pol
niſchen Gebiete den Reichsamtsleiter Dr.
Wilhelm Heuber als Bevollmäch-
tigten in Berlin berufen.

Am Mittwochabend traf in Reval unter
Führung von Generalkonſul Noldecke einedeutſche Abordnung ein, die über die noch

offenſtehenden Fragen der Umſiedlun
der Reichs und Volksdentſchen in Eſtlan
verhandeln ſoll. t

Der engliſche Dampfer „Bronts“ (5000
Tonnen) aus Liverporl wurde im Atlantik
durch ein dentſches U-Boot verſenkt,

Die holländiſche Regiernng hat für einen
Teil der Niederlande den Belagerung s
zuſtand erklärt.

Der auſtraliſche Miniſterpräſident gab
Erklärungen ab über Vermehrung der

Reichsminiſter
auſtraliſchen Luftwaffe. Er gab ferner be
kannt, daß 60 auſtraliſche Handels
ſchiffebewaffnet worden ſind.

Der Die hat Marſchall Badoglio,
den Generalſtabschefeder italieniſchen Wehr
macht, empfangen, mit dem er eine lange
Unterredung über militäriſche Fragen hatte.

In einem Ort in Indien ſind bei Un
ruhen gelegentlich einer Prozeſſion ſechs
Perſonen getötet
wüundet worden.

und viele ver
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Voller Erfolg
der Reichsbahnanleihe

Mit dem geſtrigen Tage ſind 300 Mil
lionen Reichsmark Aſeprozentige auslos
bare Schatzanweiſungen der Deutſchen
Reichsbahn von 1939 zur öffentlichen Zeich
nung ausgelegt worden, nachdem vorweg
ſchon ein n von 200 Millivnen
Reichsmark bereits feſt übernommen wor
den iſt. Die Zeichnung konnte erfreulicher
weiſe ſchon nach wenigen Stundenwegen erheblicher Ueberſchrei-
tung des aufgelegten Betrages
geſchloſſen werden. Der Zeichnungs
erfolg iſt ein neuer Beweis für das allge
meine Vertrauen in die Stabilität der deut
ſchen Wirtſchaftsführung.

Kurze Wirtschaftsumschan
10 000 Jungſchweine für den deutſchen Oſten

In dieſen Tagen ſind die erſten Transporte von
Jungſchweinen, ſogenannten Läufern, in
Höhe von rund 10000 Stück in die neuen oſt
deutſchen Reichsgaue abgegangen Weitere
derartige Transportes werden bald folgen. Jns
geſamt iſt damit zu rechnen daß zu dem gleichen
Zweck mehrere hunderttauſend Läufer im Innern
des Reiches aufgekauft werden. Durch dieſe Aktion
ſollen die Lücken geſchloſſen werden, die während
des polniſchen Feldzuges im Schweinebeſtand der
neuen Reichsgaue entſtanden. Damit werden die
Vorausſetzungen für eine ma neage und zweck
mäßige Verwertung der auch in dieſen Gebieten
ſehr guten Kartoffelernte geſchaffen
Braunkohlen und Brikett Induſtrie AG.

Nach der in der letzten Aufſichtsratsſitzung be
ſchloſſenen Umbildung ſetzt ſich der Vorſtand der
Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie AG. Bubiag,
Berlin, aus Bergaſſeſſor Dr. Karl Leiſfing, Vor
ſitzer, Bergwerksdirektor Dr. Karl Schnabel und

Brveſt und wiriſchaft

Erhöhtes Steuerauf kommen

trotz des Krieges
In der et vom 1. Juli bis 30. Sep

tember 1939 ſind u m 1,5 Mir d. RM. mehr
Steunern und Z6lle eingenommen
worden als in der entſprechenden Ver

des Vorjahres. In dieſemteuerabſchnitt ſteckt bereits ein Kriegs
monat, der September. In dieſem Monat
haben alſo ſchon einige Steuern, ſo z. B.
die Lohnſtener, infolge der Einberufungen
weniger Geld eingebracht. Auch die Zoll
einnahmen, ſo z. B. für Kaffee, Tee uſw.
ſind naturgemäß zurückgegangen. Anderer
ſeits hat der Kriegszuſchlag zur Einkommen
ſteuer und auf Zigarren, Zi areten uſw.
eine gewiſſe Mehreinnahme Mill. RM.)

Kopplungs verbot auch für Automaten
Die Feſtſtellungen der Preisüber

wachungsbehörden haben ergeben, daß beim
Verkauf durch Warenantomaten viel
fach die preisrechtlichen Beſtimmun
gen nicht beachtet werden. So wurden
Höchſtpreisüberſchreitungen und
Zuwiderhandlungen gegen das
Kopplungsverbot feſtgeſtellt.

Der Reichskommiſſar macht darauf auf
merkſam, daß auch beim Verkauf durch
Warenautomaten die für den Einzelhandel
erlaſſenen Preisvorſchriften gelten und be
achtet werden müſſen. Der Umſtand, daß
die einzelnen Schächte der Automaten Waren

gebracht. Auch die Mehreinkommenſtener
trat erſtmals mit 100 Mill. RM. in Erſcheinung.

Ueber die zukünftigen Steuereinnahmen
läßt dieſer Steuerabſchnitt aber noch kein
endgülttges Urteil zu. Die meiſten Kriegs
ſteuern haben ſich im September noch kaum
auswirken können, ebenſo wie ſich die wenn
auch verhältnismäßig geringen wirtſchaft
lichen Störungen noch nicht voll in den
Steuerleiſtungen zeigen. Da trotzdem im
letzten Vierteljahr um rund ein Drittel
mehr Steuern aufkamen als im Vorjahre,
iſt das ein weiterhin ſichtbares Zeichen der
ftnanziellen Stärke des Reiches.

mehr darf auch beim Verkauf durch Auto
maten für Waren, die, wie z. B. Obſt oder
andere Lebensmittel, nach Gewicht zu ver
kaufen, vder deren Preis auf Gewichts
grundlage zu berechnen ſind, jeweils nur
der Preis gefordert werden, der dem
Gewicht der in dem einzelnen Automaten
fach zum Verkauf geſtellten Ware entſpricht.
Dieſer höchſtzuläſſige Preis iſt daher für
den Wareninhalt jedes Automatenfaches ge
nau zu errechnen und entſprechend den
Preisauszeichnungsvorſchriften auszuzeich
nen. Unterſchiedsbeträge, die ſich hierbei
gegenüber dem einheitlichen Einwurfsbetrag
ergeben, ſind in bar in dem betreffenden

g e Recht bien i

Nr. 304

ber 1087 die Abgabe von Lebensmitteln nicht
von der gleichzeitigen Abnahme anderer
Lebensmittel oder Waren abhängig gemacht
werden darf, muß jeder Mißbrauch des
Automatenverkaufse zu Kopplungs-
geſchäften verhindert werden. Als
Kopplungsgeſchäft wird ſtets eine Zuſam
menſtellung von reichlich vorhande-
ner Ware mit knapper Ware anzu
ſehen ſein. Grundſätzlich kann eine knappe
Ware überhaupt nicht als geeignet für den
Automatenverkauf gelten, weil hierbei eine
gerechte Verteilung in keiner Weiſe ſicher
geſtellt wird.

Ersparnis an Geschäftsunkosten
und Preissenkung

Oberlandesgerichtsrat Schi beim
Reichskommiſſar für die Preisbildung be
handelt in der Zeitſchrift der Akademie für

rage, wie Erſpar-
Geſ äfts

rei s
ſſe an allgemeinen

un koſten in der Frage der
ſenkung zu verwenden ſind.

Bei ſolchen Erſparniſſen, z. B. Wer
bungsunkoſten oder Lohnerſpare
niſſen, die nicht burg ſtaatliche Maßnah
men eintreten, alſo z. B. durch Einſtellung
billigerer Arbeitskräfte, ſind dieſe Erſpar
niſſe lediglich auf Grund des S 22 der
Kriegswirktſchaftsverordnung zur Preisſen
kung zu verwenden, ſo daß die Senkung
unterbleiben darf, wenn der alte Preis
wegen Erhöhung anderer Unkoſten auch im
Zeichen der kriegsverpflichteten Volkswirtſchaft angemeſſen bleibt. Dagegen bedeutet

eine Leiſtungsverſchlechterung
eine mittelbare er r und mußdeshalb eine entſprechende Preis
ſenkung zur Folge haben. Deshalb darfe e e gweils nur beim Einwurf eines beſtimmten Fach des Automaten der Ware zur Rück In dieſem Falle die Preisſenkung auch nicht

Betrages (z. B. 6,30, 0,50 vder 1,—— RM) erſtattung an den Käufer beizufügen, unterbleiben, wenn den Erſparniſſen aus
h ſ j Diehtungen Gummi -Sieder abgeben, darf keineswegs zu Ueberſchreitun Da gemäß Z1 der Verordnung zur Ver anderen Gründen Koſtenerhöhungen gegenI Walm- M gen der höchſtzuläſſtgen Preiſe führen. Viel- villigung des Warenverkehrs vom 29. Okto überſtehen.
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Roſe Menſching

Halle Saale), den 4. November 1989Hansjochen Fiſcher

Verlobte r J

Jhre Vermählung geben bekannt
Aſſeſſor Dr. jur. Helwut Schulz

Guſtel SchulzSteinmeiſter

Alts ler

Sllbermünzen en
Georg Dunker, Juwelier
Halle, Leipziger Straße 16

Sed. Obwsi. A 29772

Gorgen Gie rechtzeitig

für die richtige Pflege

Haut!Erich Meßner

Halle (Sagale), im November 1939 und eFran Lucie Reßner ee e geb. Maaß Dir iJhre Vermählung zeigen an Vermählte enL Bruckdorf bei Halle, den 4, Nov. 1939 ſehen Ihrer Haut ſsDr. med. Helmuk 5chönemann C e nDurch ein einfoches Mittel können Sie Ihrer Haut
z Geſundheit und Jugend erhalten: Verwenden Sie regelDr. med. Jrmgard 5chönemann 7. u Norenper zehn Waschhörhe bis den T Die welhe, fertftete Came Telelen

geb. Fenner Studienaſſeſſor 5 Sie enthält wichtige hauwerbeſſernde Beſtandteile undMagdeburg Stendal Horſt Hiebecke l. Klässe 2. D. Reichslotterie Waschekienen beſeitigt dadurch Rufe und Hautunreinheiten. Er
Sternſtraße 1, II 4, November 1939 Weſtwall 46 Kuh 9 b de Hauptgewinn !00 do In en Dur t re3 r t sS m Aebecke es. gehn redee verbinden Creme Totalon das Fertg giamgende er

Vermählte e t u. Doppellose Korb-Lühr V der Hrn e per erige ſie die Haut und
Kloſterſchule Roßleben Halle (S. G. 17.- 75. ipr e ausgezeichnete Puderunterlage.c e e e 24. 48. Frl e ar. Für die Nacht denten Sie die röfafarbige TokaloneWieſenſtr.

November 1989 Spielen Sie mitl
Je Slauen, Bernburg

Verkaufsstelle in Wettin
Zigarrenhaus Tendam,

a e n r allein auf der ganzen Weld
en wichtigen Aufbauſtoff „Biocel“. Während Sieneu aptunn an ſchlafen, verſchwinden Runzeln und Falten meht und

e e ehe mehr. So wird dem Entſtehen neuer Hautfehler vors
II 3379 und Ihrer Haut Schönheit, Friſche und jugend

iches Ausſehen geſichert. Packungen beider Cremes von
45 Pfg. aufwärts.

CUrſulg Laube
Klaus Paris

Unteroffizier einer Panzerabwehrabteilung
Familienanzeigen

gehören in die nd Strumpfwarer
in dem ersten

Spezialgeschätt
I Schnee acht.
Gt. Steinstraße 84

Wir kaufen ſecdes OAltsllber, oft und don
geben ihre Verlo bung bekannt

i Gegr. 1838Halle- Ammendorf z. Z. wieder in Garniſon Wer m Gold ne
S 2 Mitgked Lasch Schmidhuberglie Gold u. Silberschmiede- Werten Schotrene nahe

5 der Rs v Vorm. Joh. baumigHeute früh entſchlief nach langer, ſchwerer
Krankheit unſere liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante

Henne Tuchſcherer
im Alter von 51 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Für die herzlichen Beweiſe wohl
tuender Anteilnahme, die uns beim
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter
erwieſen worden ſind zen wir
unſeren aufrichtigen Dank.

Das geale
Verdunkungs- Rolle

in Breite Verst el ar
Vlelssiſige Vervwendungsmeglich-
keiten Zuch für Freppenheaus-

pianonaus Noorehor

g ver e Rechtsanwalt v S bewährtHalle (S.) und Leipzig, d. 3. Nov. prakfisch Frelswertr urant Dr. Döring und Frau, Jetzt Vniversifäfsrin reDie Beerdigung findet am Montag, dem 6. Ro- 9 Verdunklungspaplerevember, 14 Uhr, von der Kapelle des Rord- Elli döring am Sfaclttheater Verdunklungskerperfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranz für Lampenſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M.
Halle (S.), den 4, November 1989.

Waiſenhausring Deutliche Schritt89h r Verhlncert Satztenler
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Bei
leidsbeſuchen bitten wir abzuſehen Paul Lange

Thielenstr. 4, Ruf 254 77
gegenüber Bahnhefsdurchgeng

Thleſensfrehe

Nachruf
Am 1. November 1939 verſtarb nach
längerer, ſchwerer Krankheit unſer

Berufskamerad, der Reichsbahn
Aſſiſtent

Franz Harniſch
im 61. Lebensfahre.
In treuer Pflichterfüllung hat er
36 Jahre ſeinen Dienſt bet der
Deutſchen Reichsbahn verrichtet. Ein
bleibendes Andenken iſt ihm ſicher.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des ReichsbahnBetriebsamtes

Halle (S.) 2.

J Giſeke (2) Kirchenchor; Mittwoch 16.30 Frauenhilfe;
Donnerstag 17 (B). Paulus: 8.30 Holtz, 10 Veigel,
20 Miſſionsſtunde; Montag 20 Mütterabend; Diens

tag 20 (B) r Heiland: 10 Hünerbein,
15 Großmütter; ittwoch 20 Gemeindeabend.für Sonntag, 5. November 1939 (Keformativnsfeſt) Digkoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B)

U. S. Frauen: 880 Zeim, 10 Schellbach (W) Stadt Schroeter. m 830 Mantey, 10 Gueinz u
ſingechor. „Ulrich? 10 Nagel, 15.90 Luntowski; Mittwoch 20 (B) Mantey; Donnerstag 20 (B)

Dienstag Mittwoch. Donnerstag, Freitag 9 Andacht. Gueinzius, Luther: 10 Roenneke (A); Mittwoch 26
x Löhriſtus: 10 Ruhmer. Moritz: 8.30 Keller Abendfeier Hoppert; Freitag 20 Gemeindeabend (10
o Moebius (Kirchenchör); Mittwoch 16 (B) Keller. jähriges Beſtehen). Riebeckſtift:? 10 Hoppert.I Hoſpital ſ. Moritz. Dom (tef. Gem): 8.30 Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck. Alters
I Lans (Domchor), 10 Wind (W) Lang; Dienstag 16 m 10 Rhode. Bartholomäus: 880 Krajatſch, 10

Mitte Lang; Mittwoch 16 (B) Nord, Wind. Roennete (A) Kirchenchor; Mittwoch 16 (B) Krajatſch.
Laurentius: 10 Duda (A), 15 zug Montag bis Petrus: 10 FKraufe;

Freitag 8.45 Andacht; Dienstag 15 (B) Hannabund; Frauenhilfe. Briccius: 10 Meinhof Nitt
Nittwoch 16 (B) Schulze Donnerstag 16 Betſtunde wWoch 15 (B). Diemitz: 930 Schneider. Magda

FStephanus: Mittwoch i6 (B) Foertſch. Georgen: lenenkapelle: 10 W. Brachmann (A). Klinikkapelle:
10 Uſener, 15.30 Hellmaänn (Titurg, Feier)) Montag 10.90 eher. Fliegerhorſt: 10 Thiede. Wörm5 Frauenhilfe Hellmann. Gefundbrunnen: 10 litz: 9 Schmidtsdorf.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Anteilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen

Guſtav Schrader
ſagen wir allen unſern tiefempfun
denen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Martha Schrader

Diemitz, den 8. November 1989.,
Donnerstag 15 Hannabund,
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ab 19 Uhr 0Tanz Abench

Nr. 304

Stadttheater alle
Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr

Königskinder
Märchenoper v. Engelbert Humperdinck

Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Der Zarewitsch
1916 bis gegen 2226 Uhr

Der Zarewitsch

irreHeute 20 Uhr
großer Tanzahbend

Sonntag 10 Vr COnZzert
20 ver GesellsMaftstan

Mittwoch o r Konzert

Heufe, Sonnabend 20 Uhr,

die Kapelle
des grohen Erfolges

das preisgekrönte Leipziger
Tanzorchestfer

Morgen, Sonntag, 11 Unr
Einmalige Frühvorſtellung

Heute 23 Uhr
Letzte Spötvorstellung Zahlung der III. Dienstag- und Mitt-

im 8ücden von hallel V riet e
2 h Sr. arflsfisches Programm

Hochgeltsreiſe ohne Mann
Lustspiel von Leo Lenz

on er e de 250itten der sonen ehe ehe deo R W o Ein Tanzabend mit Alex es e nHeyd teis Stimmun VC M EER I nd Hechbetiebl e Konzer t
Es laclen ein Alols Eder und s2 Max Böröndy, Serviermeister. 9 7 n abends Ihalla Iheater

2 Die neue Tanz gelegenheit I a tleute, Sonntag, 20 dis nach 22 Vbr
s

Naundorf bei Reideburg
Eintrittskarten im Vorverkauf an derUnd abends wird gekanzi. Kasse des Stadttheaters oder eine halbe

n e r Stunde vor Beginn der Vorstellung imL C U C n t tu II m T Küürmmnees Thalia- Theater 8
jeden Sonntag der beliebte L An aus 5 n al Sonntag u. Montag, d. 5. u. 6. Nov.Einen rei T N C ranzen frei an Ban E.

Merseburger Strehe 95 Freundlichst ladet ein
Jeden Mifiwoch, Sonnabend und B. Pille

Sonnabend, den ſ. November und
Sonntaq, den 12. November 1939

große Kirmesteler
Bergschenke

Sonntag 15,30 Uhr

Kaffee Konzert
Welfgeschichte im Tonfilml

Der Dämen Ruflands

D. e 19 Vhr Sr. Tanzabenenes Hochzeit 9 hte be s o hen Mllustrierter Beobachter 27777 Es Spielt Kapelle Curt Franke

es Weihbes e he im Srohlonſt Bequem zu erreichen mit Linie 3 u. 5. Sondernummer
Ein Srohtonfilm Sonnabend der beliebfe SGlanz und Untergang 2e e ehe an Aben S an FannsAfrika, China, Sonniag Soon z mit seinenHubert Berg Kuhne pleſt

um Konzert und Tanz
Miifwochs, Sonnabends, Sonntags

NDeter Dats

[Rasputin u. die Frauen

Sein Einfluß aufdie Zarin Alexandr a
Feodorowna Natascha, die Hot-
damie der Zarin Die hypnotische
Macht des schwarzen Mönches““

Ufa-Ton- Woche
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Kaffee- Konzert und Tanz
indien und Bali

Aus dem Inhalt des Films:

Königin oder Sklavin,
Exoſische ſchöne Menschen,
Frauen als Erbscheaft
Braufkaeuf Kinderausseſzung
Hochzeitsfeier Sklaverei

Der gewalsige, siegreiche Kampf
gegen Polen ist aut 56 Seiten

mit über 200 packenden Bildern
und Aufnahmen umfassend dar-IMIEJeden Sonnfagnachm. 15. 30 Uhr Delltzseher Str. 76Ruf 35765e e Bejederen Kinclerhochzeit Konzert gestellt. Ein unvergänglichese Breutwerbung Totenhochzeit Dokument des Feldzuges derSacrale Liebe ab 19 Uhr Tanzabend 9 Die Gaststätte des Ostens18 Tage.

Ich beehre mich hiermit meinen werten
Gästen mitzuteilen, daß ich ab heute
die Gaststätte des

Kleingärtner- Vereins Halle- Ort
mit bewirtschafte.

Ufa-Ton-Woche.
Für ugendliche nicht h

Neue Kapelle
Ab heute bei ſedem Zeitungs-
und Zoeitschrittenhändler für

40 P. erhältlich
Gildenhaus

Sankt Nikolaus
Gr. Nikolaistraße 9/11

Jeden Sonnabend u. Sonntag

Kengert

Sonderprogramm Sfaberow,
Dresden.

Lesen Sie
sfändig dle

Bekannkmachung

„veraſchenke“ Kietlebhen

Gonnabend: Tanzabend
Gonutag: Kaffee Konzert Tanz

heikahgconenn Geschaäftshaus
als Renfenhaus, an nur erster
Lage. Preis unbegrenzt, volle

DI. u HI.-

n o Auf Anordnung der Aufſichtsbehördee Neue Kapelle S ereatl Ziffer r der ee

v S er ahrz e 7 zeuge“ folgenden Zuſatz:e „Während der Dau i rdGehres Gasthof e eenerg See hen I e ev t S er Dunkelheit das Rauchen in allenSo nntag, gen 5. November 1030 h h e nettes weiß, ſchw. ge Trieb wagen (Motorwagen) ſowieKB s Mädchen fleckt, entlaufen. Schneidern, Weiß Wie vor eine das Ditbringen von brennenden FfeiG Bel n grohe Auswahl in e fen, Zigarren und Zigaretten in dieſgab 19 Vhr Bau R R nicht unter 18 J. eliee n n s nähen inkl. Schnittz 4 Wagen nicht geſtattet.Preundlichst ladet ein en in angenehme a Zigartenhaus e nd e Knne, Speise-, Wonn- Und Ammendorf, den 2. November 1939.
r Dauerſtellung, z. Wuſſow, Halle, Halle /S., Böllberger j Merſeburger Ueberlandbahnenh ar Kenerwee Gr. Steinſtr. 17, Sothente iil, Ede sohlafzimmern, Aktiengeſellſchaft.

z echt Khulg, Halle. Sernruf formschsne Küchen,6asT Haus BSsCH Don v e r en et ing 1a. c 7 r ohne Mafrafren, eibtlcheStraßenhanhnhaltestelie Linie 9 s 0 g Grundſtüchsmarht n e e eSonnabend ab 20 Uhr lä ine e aarderoben, Schränke und alleT AEBEERIED Zuverläſſige kieinmsbei im 3. BekanntmachungSonntag nachmittag ab 16 Uhr Aufwartung 7 e Iöh ſſ fit W re et einere en e LBEEE Ehej Gesellschaft Haushalt geſucht. setzen möchte, suche jeh Mauerstraße 3 ämtesSopoteg, en 12. 2. Monteg den s ev. an. Mllgemeine Elektricitats Gesellscha Eligs, Halle-s. u kanten: cheglet
Büschdorfer Kirmes- Feier am Franckeplatz. Die Bezirksverteilungsſtelle Nr. 2 fürBüro Halle (Saale], Walsenhausring 9. RobertFranz HNModernes, masslves Aonahme aller Danehosscheine T n Eröllwitz (Teilbezirk)

un Vittekind, die bis in dRing 22. Wohn- oder nahm n J Saſtwirtſchaſtsräumen S S
brauerei, Seebener Straße 22, unter
gebracht war, wird mit Wirkung

vom Montag, dem 6. November 1939,
ab nach der Unterburg Giebichen

Auszahlung Erbitte Ange L ſtein, Eingang Seebener Straße 11Gute Stimmung Kapelle bote t freie Rentabnat interblusen le (Eaale, den z Rebember 199,
immer und Lichtbild. Slcih Der Oberbürgermeiſter.T en inosen Frane z Makler, Neumar „Fernr. 322. 5 t i ekanntmachune für Aringende Aufträge 30kori gut möbliert, IJnnenſtadt, von Hut e e gu Ergänzung der t e Straßen

t. jungem Angeſtellten für ſofort Bekleidungshaus bahnwagen aushängenden AnordnungenS gosueoht. eſucht. Preisangebote unter T m 3 0 N. N i E u N. über das Verhalten der Fahrgäſte wirdg 5 rei g e 2 A bekanntgegeben, daß gemäß einer AnZentralheizungsbau 1019 an die MNZ, Halle (S)), S Obere Leipziger Str. 66, nahe Rieteccplatz ordnung des Herrn Reichsverteidigungs

ca. 400 bauernwagen
ca. 400 Puppen

cu. 300 Wäschetruhen

Wäschkörben, Handkörden,

Pagttaschen

sowie KRorbwaren und

Bruno Dippner.

bis 222 Uhr und Sonntag zwischen
10 und 12 Uhr.

Hallesches Papler- Konfor
pohle Co. Halſe Saale],
Gufenbergstrahe 17-13.

Gr. Ulrichſtraße 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.

vermle tungen
zum Verkauf und Tauſch.

Arbeiter Gm)
Angebote unter S 1018 an die MNZ,
Haſſe (Saale), Grohje Ulrichstrahe 57.

Für Herde von 250 Muttern und Rach

vermiet

mit EtagenHeizung,
Schmeerſtraße zu

F. H. Krauſe
en.

Karl Gcherf, Könnern (6.)

Geiſtſtraße 32.

kommiſſars das Rauchen während der

Verdunkel wohl d lattkaufen Sie bitte xchon ſetzt Wohnung Wohnung Ein Trans III Kutſchwagen, e

z 5 z. h h g W ere gen nen cent Zimmer mit rn Zimmer mit weinend Dnterader. her n i eet e 5 i e eifen, Zigarren, Zigaretten in Fahrd vorrätig Lageristen Weg n e Wer gehe Federbetten e D en e Bahnanlagen nicht get h Angebot ter K Rä Kleider et iſt.en e e Kühn eherCl. 200 Puppensportwagen Persönl. Vorstelfung Sonnabend Ve h erkeburg die MNZ, Halle, und Särjen ſtehen preiswert geſucht. Fa. Stropp ſtraße 28. Straßenbahn

Weinſlasehnen

Schweischkestr- 14

III
kauft kauft Sportartiel nur bei S nee

hnopps. Halle (S.).

von der Wehrmacht zurückgegeben, findet
am Montag, dem 6. 11. 1939, um 14 Uhr
in Halle, Schleſiſche Straße, bei Renſch,
Nähe Güterbahnhof geg. Barzahlung ſtatt.

WehrbezirksKommando Halle.

ca. m n eee üro räume WehrCl. J erspor ahen G n B Oeffentliche Verſteigerung von leichten eferner große Auswahl an Anceste mee astenwagen Ziminertür Kreis Halle-Stadt
2,12 X 67, zu kau
fen geſucht. Ang.
unter 9 1009 an
die M 3, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

holung bereit.

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa
gandamaterial liegt in den Poſtfächern zur ſofortigen Ab

Veranſtaltungen

m

Spielwaren aller Art t tüchtiger, zuverläſſiger, verheirateter Gas erdp zucht tüch Senatermei ter Fernruf 277 46. Kutomort gebe zu ginn e die re r e e S
W b v nachmittag. egen ausverkauftem wiS ung e meleeen Ait 9eg a ebote an Sonntagnachmittag mit gleichem Progtanm am Ker

hisabſchriften an g t Gr. u. 6527 an 15 Uhr, im Thaliatheater wiederholt. Eintrittskarten zumm Rittergut Rödgen bei Mangsfeld. Zimmer werten horlenlor abzugeben 1,2 Liter Ope die M valle ren tn Shanhe a bereits in den bekannten

s t möbl., ſofort Schinerstr. a Gr. Ulrichſtr. 57Tächäger Ehrliche, e e neneDas große r für m n ſ aubere zu vermieten. Damen Lessingstr. 20 gut erhalt., preis ſ7 h t eheWagen, De re Korbwaren Herrenfriſeu Halle, Artllerie Handſchuh Forgruft 22656 wert ſofort zu b erkou fe Muſikſchule. Es werden noch Anmeldungen für die neu
ma o en ſofort geſucht. Hausgehilfin verkaufen. Beſich beginnenden Kurſe in Klavier, Orcheſterinſtrumenten, Laute

Untere Leipziger Straße Ausbildung im ſtraße 78 I rechts verloren, t Schlafzimmer tigung r L ange Stiefel Blockflöte, Harmonika, Mandoline entgegengenommen.

i z i of Markt. Geg. al am 5. von e.n e ine nſen et j jge VLllehmne a preiswert 10--14 Uhr Zu ſchwarz unge Sport33 der Worberahe orwekabe Salon Merſeburg geſucht. Frau S Kle ne ne g zugeben. Kauert, z i Thom erfrag. Wettiner e 44,
g Rudolf Kerſten, HalleS., alle-S., Park Möbel- Thomas Hof, Merſeburg prima Leder, ver Morgen, Sonntag:OeltſchnerStr.54] Kroſigkſtraße 89. haben Erfolg raße 18 part. Halle, Mühlweg 251 Halleſche Straße kauft. Ruf 247 26 Waldlauf: 9.00-10.30 Uhr Waldkater,
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Ehrenſache
Für heute und morgen wollen wir uns

etwas Beſonderes vornehmen. Wir alle
wollen uns etwas kaufen, das wir uns auf
heben wollen. Denn es wird die Zeit
kommen, da wir alle mächtig ſtolz auf dieſe
Erwerbung ſein werden. Es handelt ſich um
die herrlichen Edelſteinabzeichen, die die
Partei für die zweite Reichsſtraßenſammlung
des Kriegswinterhilfswerkes beſtimmt hat:
Altgermaniſche Dolche und Schwerter ſtellen
ſie dar, ſinnvolle Zeichen unſerer großen
Zeit, da das deutſche Schwert gezückt iſt
gegen haßerfüllten Feind.

Wir alle wiſſen, um was dieſer Kampf
geht, der uns aufgezwungen würde. Wir
alle wiſſen, daß wir, wo immer wir ſtehen,
größte Pflichten zu erfüllen haben. Wir alle
wiſſen aber auch, daß nichts ohne Opfer ge
wonnen werden kann. Und das eine iſt
ſicher niemals mehr wird Deutſchland kapi
tulieren. Darum kann der Sieg nur
unſer ſein. de vWie ſehr aber müßte ſich einer ſchämen,
der auf die Frage ſeiner Kinder: „Und was
haſt du in jener gewaltigen Zeit zu unſerem
Siege beigeſteuert?“ keine Antwort wüßte.
In großen wie in kleinen Dingen müſſen
wir, ob Mann oder Frau, Soldat ſein.
Keiner darf ſich da vom anderen im Opfern
beſchämen laſſen. Deshalb gibt es auch heute
und morgen, wenn die Männer der SA,.,

des NSKK. und NSFK. uns die Edel
ſteinabzeichen anbieten, die ohnedies wert
volle Schmuckſtückchen ſind, nirgendwo die
Antwort: „Danke, ich habe ſchon!“
Denkt an unſere Soldaten an der Front,
denkt an die vielen großen Aufgaben der
Partei in ihrem gigantiſchen Kampf gegen
Kälte und Not. Und denen dankt auch.
Denn unſere Opfer ſind ja im letzten nichts
anderes als Dankesſpenden. Jn Halle darf
es kein Abzeichen geben, das übriggeblieben
iſt. Das muß Ehrenſache jedes einzelnen

ſein! wh.Auch die Wehrmacht konzerkierk

Zur Unterſtützung der zweitenReichsſtraßen ſammlung für das
KWHW. ſtellt ſich auch unſere Wehrmacht
zur Verfügung. Das Muſikkorps eines
Flakregiments wird am Sonntag mittag von
1130 12.30 Uhr auf dem Marktplatz ein
Platzkonzert ſpielen. Der Muſikzug der
SA.Standarte Halle ſpielt zur gleichen Zeit
vor dem Stadttheater.

Pom Bücherſchrank zur Fronk
NSsG. Da ſtehen ſie in einer Reihe, die

Leinenbände, die Halbledernen, mehr vder
weniger zerleſen. Viel Freude, viele Stun
den der Erbauung haben ſie uns gegeben,
unſere Bücher. Nun wollen wir viele
von ihnen wandern laſſen, vom Bücher
ſchrank zur Front. Was beachten wir
nun, wenn wir für unſere Soldaten Bücher
auswählen? Zuerſt: Wir wählen vor allem
ſolche Bücher aus unſerem Beſtand, die uns
ſelbſt große Freude gemacht haben. Und
weiter: der ſchwere Dienſt der Soldaten
fordert in den Ruheſtunden Entſpannung.
Darum ſind ihnen lieber kurzweilige und
heitere Bücher als tiefſinnige und gedanken
ſchwere Werke. Die Hauptſache aber iſt und
bleibt: Nur was für uns ſelbſt von Wert iſt,
hat auch als Spende Wert.

Kapikulanken Handgeld
für Unteroffiziere

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich, wie
das Oberkommando der Wehrmacht bekannt
gibt, mit der Einführung des Kapitulanten
Handgeldes einverſtanden erklärt. Daher
iſt den nach dem 1. April 1939 zu jähriger
Dienſtzeit verpflichteten Unteroffizieren ein
Kapitulanten-Handgeld von 100 RM. den
zu 12jähriger Dienſtzeit verpflichteten Unter
offizieren ein ſolches von 300 RM. aus
zuzahlen. Den bereits vor dem 1. April
1939 verpflichteten Unteroffizieren iſt das
KapitulantenHandgeld am Tage ihres Aus
ſcheidens zuſammen mit dem ihnen zu
ſtehenden Dienſtgeld auszuhändigen.

Kriegerkameradſchaften bekreuen

Perwundele
Um einen gleichmäßigen Einſatz bei der

Betreuung verwundeter Kameraden zu er
reichen, hat der Reichskriegerführer
angeordnet, daß an allen Orten, in denen
ſich Lazarette befinden, den Kriegerkamerad
ſchaften beſtimmte Lazarette zur Be
treuung zuzuweiſen ſind zu kameradſchaft
lichen Beſuchen, Ueberreichung von Liebes
aben, Leſeſtoff uſw. In gleicher Weiſe iſt
ort zu verfahren, wo ſich während des

Krieges die Bodenabwehr der Truppe be
findet. Die Kameradſchaften ſollen hier
ebenfalls Verbindung mit den Kameraden
der Bodenabwehr aufnehmen und ſie regel
mäßig zu allen Veranſtaltungen hinzuziehen.
Die Kameradſchaftsführer werden weiterhin
aufgefordert, auf den Appellen die auf
Urlaub weilenden Kameraden ſprechen zu
laſſen, deren Erlebnisberichte den Abwehr
willen der inneren Front ſtärken.

die Gauſtadt Halle

Carl Hans Lody ſtarb für Deutſchland
Am November ſind 25 Jahre verfloſſen, daß Carl Hans Lody im Londoner Tower

ſein Leben für Deutſchland laſſen mußte. Mit unſerer Gauſtadt Halle, in der Lodv als
Waiſenzögling die Franckeſchen Stiftungen beſuchte, gedenkt ganz Deutſchland dieſes
tapferen Mannes. Sein Name wird ewig fortleben. Ein Zerſtörer der neuen Kriegs
marine trägt den Namen und die Tradition „Hans Lody“, eine Gedenktafel und ein
Zimmer in den Franckeſchen Stiftungen mahnen die Jugend, ihm nachzueifern, und
ein Mahnmal in Lübeck erzählt allen Vorübergehenden von dem Heldentod des deut
ſchen Seeoffiziers. Alljährlich am 6. November läutet ein alter Fiſcher in Lübeck die
Glocke im Burgtor von Lübeck zu ſeinem Gedenken.

Vor 25 Jahren wurde er im Tower erſchoſſen Seine Geheimberichte führen zur Zerſtörung des „Palhfinder“

Carl Hans Lody ſtammt aus Nordhauſen;
ſein Vater war dort zweiter Bürgermeiſter.
Erſt acht Jahre alt, wurde Lody Vollwaiſe
und kam als Waiſenzögling in die Francke
ſchen Stiftungen, die ihm vier Jahre Heimat
wurden. Durch das ſchwere Schickſal über
ſeine Lebensjahre hinaus ernſt erſcheint er
ſeinen Kameraden und Lehrern, aber bei
Arbeit und Spiel iſt er ein guter Kameragd.
Eine große Sehnſucht in die Weite regt ſich
bereits in ſeinem Herzen. Sie läßt ihn von
einem halliſchen Kaufmann durchbrennen,
bei dem er in die Lehre gebracht worden
war. Carl Hans wurde Schiffsjunge. Mit
Energie meiſtert er den ſtrengen Dienſt, mit
Ernſt widmet er ſich ſeiner Fortbildung.
Die Prüfungen an den verſchiedenen See
mannsſchulen beſteht er mit Auszeichnung.
So legt er auch ſeine Prüfung als Kapitän
ab, und in der Kriegsmarine bringt er es
bis zum Oberleutnant zur See der Reſerve.

Als Offizierskundschafter in England
Der große Weltkrieg bricht aus. Auch

Lody wollte mit der Waffe in der Hand für
Deutſchland kämpfen. Er läuft von einer
Militärſtelle zur anderen, aber ein ſchweres
Augenleiden hat ihn dienſtuntauglich ge
macht. Daraufhin entſchloß er ſich, der deut
ſchen Kriegsmarine Kundſchafterdienſte zu
leiſten und ihr die Möglichkeit eines erfolg
reichen Angriffs auf die britiſche Flotte zu
verſchaffen. Mit einem Paß auf den ameri
kaniſchen Bürger Mr. Jnglis kommt er nach
England. Seine hervorragenden Sprach-
kenntniſſe, ſeine geſellſchaftliche Gewandheit
und vor allem ſein außerordentlicher Mut
ließen ihn ſchnell wertvolle Nachrichten
melden. Auf Grund ſeiner Angaben konnte
ein deutſches UBpot den nagelneuen eng

liſchen Kreuzer „Pathfinder“ torpedieren.
Aber engliſche Detektive hatten Lody beob
achtet, Briefe und Telegramme waren abge
fangen und in ſeinem Notizbuch ſtanden ſo
gar in deutſcher Sprache alle ſeine wert
vollen Beobachtungen verzeichnet.

Deufsche Mannhaftigkeit
Lody wurde verhaftet und kam vor das

Kriegsgericht. Er geſtand: Jch habe
einen Auftrag meines Vaterlandes erfüllt. Seine ſtolze und auf
rechte Haltung zwang der geſamten Oeffent
lichkeit Englands Staunen ab. Mannhaft
nahm er das Todesurteil entgegen. Sein
letzter Brief in die Heimat lautete:

„Möge mein Leben als beſcheidenes
Opfer auf dem Altar des Vaterlandes ge
würdigt werden. Ein Heldentod in der
Schlacht iſt gewiß ſchöner Ich ſterbe hier
in Feindesland und unbekannt. Das Be
wußtſein jedoch, im Dienſt meines
Vaterlandes zu ſterben, macht mir den
Tod leicht. Trauert nicht um mich, behaltet
mich in Erinnerung und ſeid verſichert, daß
Hans Lody einen ehrenvollen Tod
ſtirbt. Wenn ſchon das Oberkriegsgericht
mich zum Tode verurteilt hat wegen
Kriegsverrat, ſo bin ich kein Spion, und ob
gleich ich morgen früh erſchoſſen, ſo werde
ich nicht als Spion, ſondern als ehrenhafter
Feind und Offizier behandelt. Möge der
allmächtige Gott euch ſchützen und den deut
ſchen Waffen den Sieg verleihen. Lebt
wohl! Gott ſegne euch!“

Furchtlos trat er am 6. November 1914
vor die Gewehre des Exekutionskommandos
und verbat ſich, ihm die Augen zu ver
binden. Die heroiſche Haltung reißt
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Aufn. MNZevBilderdienſt (Zenker)

Die Gedenktafel an Carl Hans Lody- in den
Franckeschen Stiftungen über dem C. H. Lody-

immer

Lord Athlumney, den kommandierenden
Offizier, zu einer impulſiven Handlung hin.
Vor dem Kommando, das einem Helden
leben ein Ende ſetzte, reichte er Lody die
Hand mit den Worten: „Jch ſcheue mich
nicht, einem tapferen deutſchen Mann und
Offizier den letzten Gruß zu erweiſen!“
Acht Schüſſe krachten und Hans Lody war
nicht mehr.

Sein Geiſt aber lebt fort, ewig iſt deut
ſches Heldentum! E. G

die Straßenbahn wünſcht im Allgemeininkereſſe
Enklaſtung des Spitzenverkehrs Vorſicht beim Ein und Ausſteigen Kauchen bei Verdunkelung verboken

Auch unſere Straßenbahn war gezwun
gen, Kriegsmaßnahmen zu treffen. Um
dieſe für die Allgemeinheit ſo erträglich wie
möglich zu geſtalten, wurden in einer
Preſſebeſprechung von Direktor Dühne
eine Reihe von Wünſchen vorgebracht, deren
uns im Jntereſſe der Allgemeinheit
ieg

Sfaftelung des Arbeifsbeginns
Mit Beginn der kalten Jahreszeit ſteigt

alljährlich der Kreis der Straßenbahn
benuhtzer. Jn dieſem Jahre hat das ſchlechte

Wetter dieſen Zuwachs noch früher einſetzen
laſſen. So iſt bereits im Oktober die Zahl
der Fahrgäſte um 22 v. H. geſtiegen, von
denen 6,7 v. H. auf Soldatentarif fahren.
Damit war die Straßenbahn vor. ſchwie
rige Aufgaben geſtellt, zumal ja infolge des
Krieges und ſeiner Auswirkungen Be
ſchränkungen des Straßenbahnverkehrs ein
ſetzen mußten. Die Einberufungen machten
auch vor den Straßenbahnfahrern nicht
halk. Soweit möglich wurden und werden
Schaffnerinnen angeſtellt und freiwerdende
Schaffner als Fahrer ausgebildet. Aber

Ladendiebin auf friſcher Tat erwiſcht
Jn den Nachmittagsſtunden des 2. No

vember wurde eine 72jährige Witfrau
in einer Fiſchverkaufsſtelle in der Großen
Ulrichſtraße von mehreren Zeugen dabei
beobachtet, als ſie mit ihrer Hand ſich in der
offenen Handtaſche einer vor ihr ſtehenden
Frau zu ſchaffen machte. Nach den überein
ſtimmenden Ausſagen mehrerer Zeugen
kann es ſich nur um einen Verſuch ge
handelt haben, aus der Handtaſche eine
Geldbörſe zu ſtehlen. Die bejahrte Laden
diebin wurde der Polizei übergeben und von
dieſer feſtgenommen. Die Feſtgenommene
beſtreitet zwar, einen Diebſtahl beabſichtigt
zu haben, jedoch iſt ſie als durch die Zeugen
überführt zu betrachten. Hätten die Zeugen
die Diebin nur wenige Augenblicke ungeſtört
weiter wirken laſſen, wäre ſicherlich der
Diebſtahl vollendet geweſen.

An alle Frauen kann nur dringend die
Bitte gerichtet werden: Laßt im Gedränge
in den Verkaufsſtellen eure Geloöbörſen nicht
in den offenen, am Arme hängenden Hand

taſchen vder Einkaufstaſchen liegen, ſonſt
fordert ihr ſchlechte Elemente nur zum
Diebſtahl auf.

Gemeingefährſicher

Perſicherungsbelrüger
Seit längerer Zeit treibt in allen Teilen

Großdeutſchlands der gemeingefährliche
verſicherungsbetrüger Egon Maria Katv-
licky, geb. am 5. Februar 1902 in Oder-
furth, ſein Unweſen. Katolicky tritt unter

verſchiedenen Namen auf. Er ſucht

Witwen auf, deren Ernährer vor kurzer
Zeit verſtorben iſt und erklärt ihnen, daß
ihr Mann verſichert geweſen ſei.Meiſtens nennt er hierbei eine Berliner
Verſicherungsgeſellſchaft. Faſt immer er
klärt er, daß der Witwe 2143 RM. in den
nächſten Tagen ausgezahlt würden. Von
dieſer Summe läßt er ſich eine Urkunden-
ſteuer von 2 bis 5 RM. ſofort auszahlen.
Er hinterläßt Quittung, auf der er die
Steuer berechnet hat. Die Quittungen
unterzeichnet er mit falſchen Namen.

Katolicky iſt 180 Zentimeter groß, kräftig,
hat dunkle Haare und hinkt auf dem rechten
Bein. Trägt zur Zeit grauen Hut undgrauen Mantel und führt hellbraune Akten
kaſche bei ſich. Katolicky hält ſich zur Zeit
in Halle auf. Die Bevölkerung wird
gewarnt und gebeten, ihn beim Auf
treten dem nächſten Polizeibeamten zu
übergeben oder ſofort die Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 327—831, Tele
fon 277 51, zu benachrichtigen.

Diebſtahl auf dem Friedhof
Jn der Mittagſtunde des 1. November

wurden von einem Grabe auf dem Nord
friedhof ſieben Erikaſtöcke geſtohlen. Ver
mutlich ſind die Blumen auf ein anderes
Grab gepflanzt worden.

Wer hat um die genannte Zeit auf dem
Nordfriedhof Perſonen mit Exrikaſtöcken an
getroffen Um ſachdienliche Angaben bittet
die Kriminalpolizei, Zimmer 13 und 14 des
Polizeipräſtidiums.

reisrunesrAnia

fie

ſelbſt hierdurch iſt es nicht möglich, die Ein
ſchränkungen und Verkürzungen aufzu
heben. Der Autobusverkehr bleibt in der
verkehrsarmen Zeit auf 24-Minutenverkehr

beſchränkt.
Zur Durchführung des Berufsver

kehrs und des weiteren Spitzenverkehrs,
der an den Urlaubstagen unſerer Soldaten
einſetzt, werden Sonderwagen mit je
zwei Anhängern gefahren. Dadurch
wird es z. B. möglich, die Belegſchaft eines
großen Werkes in Stunden mit 40 Wagen
zu befördern. Bei aller Anſpannung reicht
aber das vorhandene Perſonal nicht aus,
dieſen Spitzenverkehr zu bewältigen.
dieſem Grunde iſt die Straßenbahnverwal-
tung an die großen Werke, Behörden und
Geſchäftsinhaber herangetreten, den Ar
beitsbeginn und damit auch den
Schluß zu ſtaffeln. Den Jnhabernder Handelsgeſchäfte hat man die Bitte
unterbreitet, daß nicht alle in der Zeit von
I Uhr ſchließen, ſondern auch hier eine
Staffelung eintreten laſſen.

Aussfeigen erst beim Holten
Die Verdunkelungsmaßnahmen der

Straßenbahn waren für vorübergehende
Uebungen vorbildlich, aber als Dauer
zuſtand mußte noch weitergehende Vorſorge
getroffen werden. Zur Kenntlich
machung der Wagen wurden an der vor
deren Blende die Nummern einpunktiert.
Zur Sicherheit des Verkehrs ſind die
Trittſtufen weiß geſtrichen und wer
den nächſtens mit Leuchtfarbe kenntlich gemacht. Für die Dunkelheit ſind die Halt e
ſtellen beſonders kenntlich gemacht, der
Bordſtein wurde mit weißer Farbe ge
ſtrichen und zwiſchen den Schienen ein
weißer Strich gezogen.

Trotz aller Maßnahmen haben die Un
glücksfälle eine Vermehrung erfahren. Den
höchſten Anteil daran haben Unfälle
beim Auf- und Abſteigen. DieStraßenbahn bittet daher alle Benutzer in
ihrem eigenen Jntereſſe, erſt abzuſteigen,
wenn der Straßenbahnwagen wirklich hält.
In der Dunkelheit wird das noch licht
geblendete Auge über Höhe und Abſtand ge
käuſcht. Um weiter beim letzten Aufſteigen
Unfälle zu verhüten, wird der Fahrer vor
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Heuntennd morgen:Zweite Veichsſtraßenfammiung Die innere Front
wird ſich wieder der äußeren

würdig zeigen
der Anfahrt ein Klingelzeichen

geben.
Rauchen verboten

Das Rauchen auf den Fahrzeugen wird
ab ſofort vom Eintritt der Dunkelheit an
verboten. Dieſes Verbot iſt vom Reichsver
teidigungskommiſſar beim Luftgau angeord
net worden. Begründet iſt dieſes Verbot da
durch, daß der Fahrer durch Rauchwolken
plötzlich einen Schatten oder beim Anzünden
eines Streichholzes einen Lichtſchein be
merkt. Weil er eine Gefahr vermutet,
würde er ſofort ſcharf bremſen. Durch das
charfe Bremſen werden die Fahrgäſte

durcheinander geſchüttelt und es können da
bei Unfälle entſtehen. Aus dieſem Grunde
iſt es notwendig, daß die ſtehenden Fahr
gäſte ſich an den Halteriemen wäh
rend der Fahrt feſthalten. Nach
einer Reichsgerichtsentſcheidung iſt die
Straßenbahn zur Erſatzleiſtung in ſolchen
Fällen nur verpflichtet, wenn ſich der Fahr
gaſt vorſchriftsmäßig feſtgehalten hat. In
übrigen iſt das Rauchen auch gefährlich für
hie Mitfahrenden. Bei den vollen Wagen
iſt es durchaus möglich, daß mit der brennen
den Zigarre oder Zigarette die Kleidung
Mitfahrender beſchädigt wird. Das Verbot
des Rauchens erſtreckt ſich auch auf den An
hängewagen und die Wartehallen.
Weſftere Wönsche
Zur ſchnelleren Abfertigung bittet die

Straßenbahn weiter um ſchnelles Ein
ſteigen und ſofortiges Hineingehen
in den Wagen bis ganz vorn. Selbſt
verſtändlich iſt das Ausſteigen recht
zeitig zu melden. Zur ſchnelleren Ab
fertigung iſt das Fahrgeld abgezählt
bereitzuhalten bzw. die Benutzung der
Fahrſcheinhefte zu empfehlen. Selbſtver
ſtändlich iſt es wohl, daß nicht abſichtlich mit
falſchem oder nicht ausreichendem Geld be
zählt wird. Bei der Ueberfülle der Straßen

bahn iſt eine genaue Kontrolle nur ſchwer
möglich.

Es darf wohl erwartet werden, daß die
Wünſche der Straßenbahn von allen erfüllt
werden und damit ein reibungsloſer Ver
kehr ermöglicht wird. E. G

Eine bikkere Enttäuſchung
Der Fpgrtag hatte, wie berichtet, gerade

auch bei den Kleinſten unſeres großen Vol
kes ein williges Ohr gefunden. So ſuchte
auch ein kleines Mädel ihre in vielen
Wochen mühſam erſparten Groſchen zuſam
men und empfand es als beſondere Freude,
ihr kleines Vermögen“ ſelbſt auf dieSparkaſſe (in der Bernburger Straße) zu
bringen. Sie legte den Weg mit ihrem
roten Roller zurück und ließ dieſen im
Vorraum zurück. Nachdem ſie ihrer kleinen
Heldſorgen entledigt war, wollte ſie glück
lich und zufrieden nach Hauſe zurückrolkern.
Welch bittere Enttäuſchung mußte ſie er
leben, als ſie feſtſtellte, daß gerade in der
Zeit, in der ſie glaubte ihrer Pflicht zu ge
nügen, ihr Roller geſtohlen worden war.
Wie ſchön würde es ſein, wenn dieſe Zeilen
r gen e derbeibringung des Rollers führen
würden.

Verlegung der Bezirksverteilungsſtelle 2.
i der heutigen Ausgabe ſteht eine amt
iche

der Bezirksverteilungsſtelle 2 für die Orts
gruppen Cröllwitz und Wittekind.

Bekanntmachung über die Verlegung

Das Beſte für die Ernährung unſerer 9oldaten
Heeresntendant Geheimrat Piezſczek über Wiſſenſchaſt, Praxis und Feldküchentechnit

Der Chef der Heeresverpflegungs und
beſchaffungsabteilung im Heeresverwal
tungsamt, Heeresintendant Geheimrat
Piezſezek, veröffentlicht in der Zeit
ſchrift Deutſche Verwaltung“ einen Artikel
über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen und
die Praxis der Truppenverpflegung ſowie
über die Feldküchentechnik. Er ſtellt ein
gangs dieſes Artikels feſt, daß Deutſchland
auch auf dem Gebiet der Soldatenernährung
voranſteht.

Fronfso tot verlangt hohe Nährwe fe
Diéè wiſſenſchaftlichen Grundlagen der

Soldatenernährung ſtellen ſich im allge
meinen nicht anders dar als für die Ernäh
rung der Arbeiter gleichen Alters und Ge
wichts bei gleichſchwerer Tätigkeit. An Ei
weiß werden 100 bis 120 Gramm, an Fett
80 bis 100 Gramm und an Kohle

hydraten 600 Gramm phyſiologiſch für
erforderlich gehalten. Der Verfaſſer weiſt
darauf hin, daß ſich mit dem im Feld
ſtehenden Soldaten, der allen Beſonderheiten ausgeſetzt iſt, kein Arbeiter,
auch der Schwerſtarbeiter nicht, vergleichen

läßt. Die außerordentlichen Anforderungen
bei den Feldſoldaten erfordern entſprechend
hohe Nährwerte in ſeiner Beköſtigung. Dies
iſt bei der Bemeſſunrg der Sätze, vor allem
beim Fleiſch, zum Ausdruck gekommen. Be
ſondere Aufmerkſamkeit iſt der ausreichen
den Verſorgung mit Vitaminen und Mine
ralſalzen ſowie dem Säure-Baſen Haushalt
gewidmet. Unter Mitverwendung von Grün
trockenmaſſe (Vitamin A, B, C), Milcherzeug
niſſen (Mineralſalze), Kola, Koffein (An
regung), Soja (Ausgleich des Säure-Baſen
Haushalts) ſowie Lezithin wird eine höchſt
überlegte Zuſammenſtellung von Nähr-, Ge
wichts und Anregungswerten erreicht.

Was erhalten unſere Frontſoldaten?
An Lebensmitteln werden den Soldaten

im Hriege verabreicht:
Brot Kominißbrot aus 82prozenti

gem Roggenmehl und Sauerteig, in gewiſſen
Lagen Knäckebrot, ein reines Vollkorn-
Roggenbrot'und als Eiſerne Ration der aus
70prozentigem Weizenmehl hergeſtellte
Feldzwieback. Brot iſt das wichtigſte Ver
pflegungsmittel des Soldaten.

Fleiſch. Zur ausreichenden Verſor
gung mit Eiweiß, und zwar mit vollwerti
gem tieriſchem Eiweiß zu etwa 50 Prozent,
wird friſches Fleiſch, gefrorenes und tiefge
kühltes Fleiſch, gereicht. Dazu milde geſal
zenes Rauchfleiſch, Fleiſchkonſerven im
eigenen Saft und, wenn möglich Fiſch, der,
wie eigens hervorgehoben wird, dem
Fleiſch nährwertmäßig ebenbürtig iſt. Für
Fiſchzubereitung hat die Heeresverwaltung
ein eigenes Kochbuch herausgegeben.

Gemüſe und Kartoffelnjeder Gelegenheit wird die Verwendung
von Friſchgemüſe und friſchen Kartoffeln
bei der Soldatenbeköſtigung beſonders be
tont. Das 1914/18 ſo berüchtigte „Draht-

Bei

verhau“ iſt abgetan! Das heutige Trocken-
und Preßgemüſe kommt im Geſchmack und
Vitaminwert friſchem Gemüſe gleich. Dazu
treten Hülſenfrüchte, Reis, Teigwaren und
Mühlenfabrikate mit kräftiger Würzung,
wofür vor allem Tomatenmark beliebt iſt.
Die zweite Eiſerne Portion des Soldaten
bei der Feldküche enthält als Gemüſe
Erbſen und neuerdings auch Roggenſchrot.
Die Heeresverwaltung iſt um die Erzeu-
güng von „deutſchem Reis“ und einer Art
Puffroggen bemüht.

Miſchkonſerven aus Fleiſch und
Gemüſe zu den Sätzen der Mittagskoſt ſind
hauptſächlich für Mannſchaften, die die
Feldküche nicht erreichen können ſowie für
Gebirgs und Panzertruppen beſtimmt.

Fett: Schmalz, Margarine und im we
ſentlichen die hochwertige Butter. Dazu
Marmelade und Kunſthonig.

Die Abendkoſt, der die Heeresver
waltung beſondere Sorge zuwendet, beſteht
aus Leber- und Blutwurſtkonſerven, Cor
ned-Beef und Fiſchkonferven. Polen wird
das ſonſt England zukommende Bacon

Amksunkerſchlagung
Ein hochaufgeſchoſſener junger Mann

ſteht vor dem halliſchen Richter, er hat noch
etwas Kindliches in den Zügen, ſtrauchelte
aber bereits bei den erſten ſelbſtändigen
Schritten ins Leben. Der 19jährige Karl
Heinz war als Poſthelfer angenommen
worden und konnte bei ſeinen Eltern in
Halle wohnen, ſo daß er keine Not kannte.
Züt ſeinen dienſtlichen Obliegenheiten ge
hörte auch das Einziehen der Zeitungs
und Rundfunkgebühren. Der junge Menſch
iſt ein leidenſchaftlicher Ziga-
rettenraucher. Da ſein eigenes Geld
den Bedarf an Zigaretten nicht mehr decken
konnte, nahm er eingezogene Poſtgelder.
Der Fehlbetrag erreichte ſchließlich
25 RM. Jetzt kamen die Géwiſſensbiſſe,
aber zu ſpät. Da trieb ihm die Angſt zu
einem verzweifelten Schritt: er zog am

wird ſtreng beſtraft
23. Auguſt noch gegen 60 RM. ein und ver
ſchwand mit dem Gelde nach Arnswalde.

Als er weiter nach Stettin wollte,
wurde er vor der Abfahrt des Zuges ver
haftet. Bei der
teilung fiel erſchwerend ins Gewicht, daß
der junge Mann vor ſeiner Einſtellung
durch Handſchlag auf den Führer ver
pflichtet war und als Beamter zu gelten
hatte. Weiter ſprach gegen den geſtändigen
Angeklagten das Fehlen jeder Notlage und
der außerordentliche Vertrauens
bruch ſeiner Behörde gegenüber.

Der Angeklagte wurde wegen fortge
ſetzter Amtsunterſchlagung in
Tateinheit mit fortgefetzter Un treue zu
ſieben Monaten Gefängnis ver
urteilt, ſowie zu 20 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe weiteren vier Tagen Gefängnis.

Heiner kauft ſich die Welt
Von Georg W. Pijet

In Heiners Taſche klimpern zwei feine,
bkänke Fünfer. Sechfer ſagt der Berliner
dazu. Damit ſchlendert Heiner die Straße
entlang. Ein feines Gefühl iſt das für einen
Jungen, ſo mit klavpernden Fünfern durch
die Straßen zu gehen. Und wenn man ſie
dazu noch ſelher verdient hat wie Hei
ner dann darf man wohl beſonders ſtolz
darauf ſein. Heiner überlegt, was er ſich
wohl dafür kaufen ſolle. Hm, hinter den
bunten Auslagen der Schaufenſter gibt's ſo
viele Sachen, die einem gefallen. Dumm iſt
da8: wenn man mit leeren Taſchen umher
ſchleicht, da laufen einem ſo viele Wünſche
üher den Weg, aber fetzt, wo man richtiges
Geld in der Taſche ſpürt da fällt einem
nichts ein. Hinter den Schaufenſtern liegt
ja ſo mancherlei, was einem gefallen kann.
Das weiß Heiner ouch, deshalb ſchlendert
er fa gerade an allen Schaufenſtern der
Straße vorbei. Aber das iſt fa gerade wie
der das Schwierige; wenn man ſchon mal
ſolche ſeltenen Dinger in der Tafche hat, da
will man ſich auch was Rechtes, was ordent
lich Knorkes dafür kaufen, etwas, was

einem ſchon Iange ſehnſüchtig im Kopfe liegt.
Heiner hat ſo mancherlei Wünſche, aber

daran reichen ſeine beiden Fünfer nicht heran.
Die können höchſtens Vater oder Mutter
erfüllen. Aber mit zwei Fünfern muß man
ſehr beſcheiden ſein. Und Heiner iſt veſchei
den. Er weiß. daß es für zwei Fünfer nicht
die Welt zu kaufen gibt.

Da geht ein Junge mit einem ſchwarz
Iackterten Korkenrevolver an ihm vorbei.
„Eil“ denkt Heiner, „das iſt eigentlich was,
ſolch Revolver.“ Fein iſt ſolch Ding Ja,

einen Revolver wird er ſich kaufen.
Unterwegs begegnen ihm ein paar An

gen, die ein kleines, bunfbemaltes Segel
flugzeug mit luſtig drehendem Propeller in

den Händen tragen. „Au! Das iſt was, ſolch
Flugzeug. Kann man ſich allein bauen“,
denkt Heiner, und er beſchließt, ſich Bretter
und Leiſten zu kaufen und ſich ſolch ein
Ding zu bauen. Oder Mutter wird er die
ſchöne Wanne ſchenken Oder den ſchönen
niedlichen Ofen Auch für Vater hat er
etwas entdeckt: den hübſchen Rauchtiſch
oder das Bücherbrett. Ueberhaupt Bücher!
Wenn man ſich ein paſſendes Buch kaufte?
Doch klingen ſeine beiden Geldſtücke in der
Taſche ganz ärmlich und dünn, Dafür kann
man ſich keine Welt kaufen. Nein. Nun iſt
er bald an allen Schauſenſtern vorbei.

Plötzlich beginnt es zu regnen. Das
ſcheucht Heiner aus ſeinen Gedanken und
treibt ihn vor die Scheibe eines balkonüber
dachten Schgufenſters. Feiner, knuſpriger
Geruch fliegt ihm durch die offenſtehende
Tür gegen die Naſe. Ha, Erdnüſſe, geröſtete
Erdnüſſe praſſeln auf der zitternden Roſte.
Ein Mann mit einem Türkenfes packt ſie in
kleine, graue Tüten. „Erdnüſſe!“ haucht
Heiner. Er klimpert mit feinen Fünfern
und verzieht voller Appetit ſeine Backen.
„Exdönüſſe!“

Da thnt von der Bordſchwelle ein kleiner
heller Kinderſchret herüber. Heiner wendet
ſich um und erblickt an der Bordſchwelle ein
kleines, weinendes Mädchen, das ſich mit
tränenübergoſſenem Geſicht abmüht, durch
die Gitter der Kanaliſationsröhre zu blicken
Der ganze Körper des kleinen Dingelchens
bebt in Krenzenkofer Angſt. Heiner vleibt
ſtehen. Was iſt denn paſſiert?“ ruft er her
über. Schluchzend berichtet ſie ihm, daß ihr
ein Groſchen in den Abfluß gerollt ſei. „Da
ür ſollt ich für meine Mutti Suppengrünes

fen. Ein Tränenſtrom übergießtihre letzten Worte.
„Dann kriegſt du wohl Prügel zu

Hauſe, was fragt Heiner leiſe. Das Mädel
nickt und weint weiter.

Heiner klappert mit ſeinen Fünfern.
Prügel ſind nicht fein, denkt er, gar nicht
fein. Dabei bohrt er ſeine Finger tief in die
Hoſentaſchen, umklammert die beiden heißen
Fünfer und bringt ſie endlich ans Tages
licht. Seine Augen fliegen noch einmal ſchnell
zu den Erdniſſſen hinüber, deren knuſpe
rigen Duft er in der Naſe ſpürt. Dann faßt
er eiligſt die Hand des kleinen Mädchen 3
nd ſchiebt ihr lautlos die beiden Geldſtücke

in.
Ganz ſtarr iſt die Kleine. Aus großen

verwunderten Augen blickt ſie ihn an. Wie
einen guten Onkel oder einen Weihnachts
mann. Dann hlickt ſie wieder auf die Geld
ſtücke. Auf einmal leuchtet durch alle rin
nenden Tränenbäche ein glückſeliges Lächeln
auf. „Danke“ flüſtert ſie begaubernd ſüß und
macht einen tiefen Knix vor Heiner,

Darüver wird er ſehr rot, denn er iſt
doch weder ein guter Onkel noch ein Weih
uachtsmann. Das will er auch gar nicht
haben, daß das Mädchen vor ihm knixt. Er
blickt ſchnell fort und läuft gtemlos die
Straße zurück. 9n der Querſtraße bleibt er
ſtehen und verpuſtet ſich. Pfeifend ſchreitet
er weiter. Seine Hände hopſen noch immer
in den Taſchen auf und nieder und dabei
iſt s ihm, als klapperten noch immer ſeine
Fünfer darin

Ganz ren t iſt Heiner auf einmal,
als wenn er für ſeine beiden ſelbſtverdienten
Geldſtücke nun do
kommen hätte un
als Geſchenk dazu

Das Handtwerkszeug

Gottfried Keller, der bekanntlich einen
guten Tropfen liebte, ſetzte ſich eines Mor
gens, wie gewohnt, an den Schreibtiſch um
zu arbeiten. Plötzlich wurde er unruhig
ünd rief mit lauter Stimme nach ſeiner
Schweſter, die ihm den Haushalt führte. Als

noch die ganze Welt be
ein hübſches Knixchen

küche

ſtrafrechtlichen Beur-

(fetter Speck) liefern. Für einzelne, ganz
beſonders in Anſpruch genommene Trup
peneinheiten ſtehen Zungen in Doſen,
Schweineſchultern, friſches Eisbein und
Schmalgzfleiſch in Doſen als Leckerbiſſen zur
Verfügung.

Die Zuckerportion beträgt jetzt 40 Gramm.
An Gewürzen hat jeder ausrückende

Truppenteil für vier Wochen die üblichen,
vor allem aber deutſche Gewürze mitzu
nehmen. Dazu treten Zutaten der verſchie
denen Art und Hefe-Extrakt in Körnern
und fertige Tunken in Pulverform.

Getränke: Miſchkaffee, Tee. Zum
Austauſch für Bohnenkaffee befindet ſich
ein Kaffeepräparat aus Roggen und Gerfſre,
angereichert mit ſynthetiſchem Koffein, in
Vorbereitung. Neu eingeführt iſt ein
Marſchgetränk aus Zitronenſäure mit
Salzzuſatz.
Stärkencde und erfrischencle Zusatzhost

Zu dieſem reichhaltigen Speiſezettel tre
ten ſtärkende, erfriſchende und nährwert-
reiche Drops auf der Grundlage von Trau
benzucker, Weinſäure, Molke, Fett und
Grüntrockenmaſſen; „Landjäger“, vornehm-
lich für Flieger und Fluglandetruppen, aus
Fleiſch, Soja, Trockenvbſt und Grüntrocken
on Schokolade aus Kakao, Soja und

olg.
Der Spjabohne und ihrer Wichtigkeit als

ein Nährwertträger, der für militäriſche
Zwecke hervorragend geeignet iſt, widmet
der Verfaſſer einen beſonderen Abſatz. Hat
doch eine amerikaniſche Zeitung ſogar be
hauptet, Deutſchland hätte den Krieg in
Polen mit der Sojabohne gewonnen.
Jedenfalls vermögen neben der allgemeinen
wertvollen Anreicherung Sofabohnen in der
Form der beim deutſchen Heer eingeführten
„Bratlinge“ vielfach Fleiſch zu erſetzen.

Nach einigen Hinweiſen auf die Zuteilung
von angemeſſenen Portionen anTabak und Alkohol geht Heeresinten
dant Piezſezek dann auf die Zuberei
tung ein, an die er hohe Forderun
gen ſtellt, und bei der er auf die große
Verantwortung der Feldköche und ihres
Aufſichtsperſonals verweiſt. Er erwähnt
dabei, daß wir in Kürze über eine Feld

werfügen werden, die getrenntes
Kochen, Dämpfen und Braten ermöglicht.
Für die Zubereitung in der Feldküche iſt
ein beſonderes Feldkochbuch als
Dienſtvorſchrift hergusgegeben worden, zu
dem neuerdings noch Anweiſungen für die
Zubereitung von Süßſpeiſen hinzugekom
men ſind.

Für Fronk und Heimat
Franz Lehär dirigiert im Rundfunk

Der großdeutſche Rundfunk bringt heute
20.10 Uhr ein großes Operettenkonzert für
die Front und die Heimat zur Sendung, das
von Franz Lehär ſelbſt geleitet wird. Neben
dem Großen Orcheſter des Deutſchland
ſenders wirken mit: Kammerſängerin Mar

gret Pfahl, Kammerſänger Marcell Witt
riſch, Martl Koch, Ernſt Kurz und
Hans Bün d. Die Veranſtaltung ſteht unter
dem Motto: „Melodie der Liebe“.

ſie erſchien, murrte der Dichter: „Was iſt
denn das für eine ſchlampige Wirtſchaft
hier Immer wenn ich arbeiten will, fehlen
meine Sachen auf dem Schreibtiſchl“
„Was fehlt denn?“ fragte die überaus ord
nungsliebende Schweſter erſtaunt. „Was
fehlt?“ rief Keller empört. „Der Korkene
zieherl!“

Marſchall Vorwärts
Ein Offizier, der ſich in einer dringen

den Notlage befand, wandte ſich eines Tages
an den Marſchall Blücher mit der Bitte
um eine Geldunterſtützung. Der Marſchall
litt an dieſem Tage gerade an einer Magen
verſtimmung und war daher ſchlecht gelaunt.
„Nicht bewilligt!“ knurrte er den Offizier
an und wandte ihm kurzerhand den Rücken
Geiſtesgegenwärtig erwiderte der Bitt
ſteller: „Exzellenz, wenn Sie mir auch meine
Bitte abſchlagen, ſo weiß ich jetzt doch, daß
Sie mein Freund ſind.“ Blücher wandte ſich
erſtaunt um. „Wie kommen Sie darauf?“
fragte er neugierig. „Weil der Marſchall
Vorwärts ſeinen Feinden noch niemals den
Rücken gezeigt hat“, entgegnete der Offi
zier. „Jch aber habe ſoeben Jhren Rücken
geſehen.“ „Die Antwort iſt nich übel“,
brummte Blücher und bewilligte die erbetene
Unterſtützung.

Die Roſine
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60 000 waren kauglich

25 000 Arbeitsmaiden ſchon eingerückt

Ein über alle Erwartungen erfreuliches
Ergebnis hat trotz der durch Arbeitseinſatz
und Berufsausbildung gebotenen Ein
ſchränkungen des zu muſternden Kreiſes die
Muſterung der zur Ableiſtung der weibli-
chen Arbeitsdienſtpflicht aufgerufenen Jahr
gänge 1920 und 1921 gehabt. Bis zum 1. No
vember ſind rund 60 000 Dienſtpflich-
tige erfaßt und als tauglich befunden
worden. Dazu kommen noch Tauſende von
Freiwilligen. Dieſes Ergebnis hat es er
möglicht, trotz des zur Bergung der Hack
frucht- und der Obſternte notwendigen ſo
fortigen Einſatzes von 25000 dienſt
pflichtigen Arbeitsmaiden eine vorzei
tige Entlaſſung derjenigen ſeit
1. April dienenden Arbeitsmaiden bis
15. November durchzuführen, die ſonſt in
ihrer Berufsausbildung geſchädigt oder die
zu Hauſe beſonders dringend gebraucht
werden. Der Einſatz der neuen Arbeits
maiden erfolgt in allen Fällen erſt, wenn
Unterbringung und Führung einwandfrei
ſichergeſtellt ſind.

Die nach dem Dienſtantritt der erſten
25 000 verbleibenden Dienſtpflichtigen und
die Freiwilligen werden deshalb bis 1. Ja
nuar zurückgeſtellt. Die Zahl der Lagerein-
heiten des weiblichen Arbeitsdienſtes iſt am
1. November auf rund 1700 geſtiegen und
Mitte November wird die 1000. neue Lager
einheit ſeit Kriegsausbruch übernommen
werden. Für die am 1. Januar einzuberu
ſenden Maiden machen diejenigen Platz, die
ſeit 1. April im Arbeitsdienſt ſind und die
zum 1. Januar vorzeitig entlaſſen werden.
Der Reichsarbeitsführer hat genehmigt, daß
ſie ſchon zum Weihnachtsfeſt nach
Hauſe fahren können.

Der Oberpräſident in Nordhauſen

Oberpräſident Ul rich weilte zu einem
längeren Beſuch in Nordhauſen Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich der Vizepräſident
von Bonin und Oberregierungsrat
Reuſcher. Seit dem letzten Beſuch des
Oberpräſidenten waren 12 Jahre verfloſſen,
und viel hatte ſich in dieſer Zeit geändert.
Das ging aus den Worten hervor, die Ober
bürgermeiſter Stagtsrat Dr. Meiſter im
Ratsherrenſitzungsſaal an den Gaſt richtete.
Der Oberbürgermeiſter erklärte u. a., daß er
mit Kreisleiter Nentwig der Meinung
ſei, daß eine Eingemeindung des Garten
vorortes Salza kommen müſſe, und be
tonte, daß die Einrichtung des neuen
Krankenhauſes trotz aller gebotenen Ein
ſchränkungen fortgeführt werden müſſe. An
ſchließend beſichtigte der Oberpräſident das
Exnährungs- und Wirtſchaftsamt, dem ſich
Beſichtigungen der Feuerwehr, des Reſerve
lazarettes im Landeserziehungsheim, einer
Maſchinenfabrik und einer Korubrennerei
anſchloſſen.

Naumburg. (Neuer Leiter des
Amtsgericht s.) Jm Sitzungsſaal des
Amtsgerichts führte Landgerichtspräſident
Wanke den als Behördenleiter an das
Amtsgericht Naumburg verſetzten Ober
amtsrichter Neubert aus Eisleben ein.

Laucha. (Tödlicher Unfall beim
Reinigen des Jagdödgewehres.) In
ſeinem Büro reinigte der Ingenieur F. T.
ſeine Jagöbüchſe, ohne zu beachten, daß der
Lauf nicht frei war. Die Büchſe entlud
ſich und die Kugel traf einen im Büro an
weſenden Angeſtellten. Er wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er nicht mehr gerettet werden

Turnen Sport Spiel

Gau Mitte kritk an
Prüfungskämpfe unſerer Fußballer in Gera und Erfurt

Die Fußballſpieler des Gaues Mitte haben
es ſelten ſo ernſt genommen mit der. Vorbereitung
zu einem Auswahlſpiel wie jetzt, wo es gilt, die
beſtmögliche Mannſchaft für das am 3. Dezember in
Magdeburg ſtattfindende Vorrundenſpiel des Wett
bewerbs um den Reichsbundpokal zu finden. Am
nächſten Sonntag werden nun in Gera und in
Erfurt die Spieler wieder auf Herz und Nieren
geprüft, ſo daß in dem Treffen der Gau-Elf am
19. November in Magdeburg gegen die Magde-
burger Stadtmannſchaft ſicher ſchon das Gros der
Spieler dabei iſt, die gegen die Weſtfalen am
erſten Dezemberſonntag antreten werden.

Jn dem Geraer Spiel hat die Gau Vertretung
in der Oſterländer Kreismannſchaft zweifellos einen
ſehr ſtarken Gegner, denn gerade in den letzten

Monaten haben die Erfolge der beiden führenden
Mannſchaften des Oſterlandes, FC Thüringen
Weida und 1. SV Gera, aufhorchen laſſen.
Nachdem die Auserwählten des Gaues kürzlich in
Jena große Mühe hatten. den Nachwuchs zu
ſchlagen, werden ſie jetzt vor einer noch ſchwereren
Aufgabe ſtehen. Die Mannſchaften ſtehen wie folgt:

Gau Mitte: Patzl (1. SV Jena); Schüßler
(1.SV Jena). Bach (99 Merſeburg): Manthey
(05 Deſſau), Werner (1. SV Jena), Beckert
(1. SV Jena); Grau (SV Kahla), Schulſchefski(1. SPJena), Schmeigßer (05 Deſſau),

König (1. SV Jena), Schönborn (1. SPJena).
Kreis Oſterland: Schacher (Thür. Weida);

Strun z (1. SV Gera), Sturm (1. SV Gera);
Safar (Thür. Weida), Wollenſchläger
(1. SV Gera), Lätz ſch (1. SP Gera), Semmer
(Thür. Weida), Lappius (1. SV Gera), Lede
rer (Thür. Weida), Knoll (1. SV Gera), Stoll
(Thür. Weida).

In Erfurt tritt eine Erfurter Städtemannſchaft
gegen die Nachwuchs-Elf des Gaues Mitte an. Der
Gau Mitte ſchickt im großen und ganzen die Mann
ſchaft, die ſich ſchon in Jena gegen die Gau-Elf
bewährt hat. Die beiden Mannſchaften ſpielen in
folgender Aufſtellung

Mitte-Nachwuchs: Warmbrunn (Sppg. Eiſe
nachſ: Teichmann (VfL Bitterfeld), Gladitz
(05 Deſſau); Helf richt (99 Mühlh.), Schmidt
(Boruſſia Halle), Kanitz (Wacker Halle); Pan
nier (VfL Bitterfeld), Eggert (SC Oſchersl.),
Gräbſch (Sppg. Zeitz), Nord haus (VfB Er
furt)y, Hoffmann (1. SP Jena).

Stadtmannſchaft: Senftleben (Spvpg. Er
furt); Nüßlein (SC Erfurt), Weidner (VfB
Exfurt); Döhler (Spvg. Erfurt), Ditt mar
(SC Erfurt), Kallenberg (Spvg. Erfurt);
Necke (SC Erſfurt), Aß mann (Spvg. Erfurt),
Hepp (SC Erfurt), Kühne (SC Erſurt), Feich
ter (Spvg. Erfurt).

Pflichtſpiele der Fußball-Bezirksſtaffel
Die Fußball-Pflichtſpiele der Bezirksſtaffel im

Kreis Jahn werden am Sonntag fortgeſetzt.
Bis auf den HFC-Wacker, der an der Deſſauer
Straße gegen Luftwaffe ein Freundſchaftsſpiel aus
trägt, ſind alle anderen Mannſchaften beſchäftigt,
Es ſpielen:

VfL 96 SV Boruſſia
HSV Favorit SV 99 Merſeburg
TSV Leung HFV Sportfreunde
VfL Merſeburg SV 98
Wollte män die Ausſichten der beiden Gegner

VfL 96 und SV Boruſſia nach den bisher
von beiden Mannſchaften erzielten Ergebniſſe be
urteilen, dann müßte man den Boruſſen ein Plus
einräumen, denn dieſe Elf bezwang den Tabellen
führer Wacker, ſie unterlag bisher nur einmal hier
allerdings gegen Sportfreunde gründlich dafür
aber ſicherte ſie ſich aus fünf Spielen vier Siege.
Die Mannſchaft des Vf L 96 hat nach einer ſtarken
Verjüngung von Spiel zu Spiel an Kampfkraft ge
wonnen. Hält dieſe Formſteigerung auch am Sonn
tag an, dann wird Boruſſia, ohne Kitzinger ſpielend,
ſich anſtrengen müſſen, um die Punkte zu erringen.

Jm Spiel HSV Favorit gegen SV99 Merſe
burg will SV 99 verſuchen, endlich die erſten
Pluspunkke durch einen Sieg zu erringen. Jn
gleicher Spielweiſe wie gegen HF V Sport
freunde, aber mit etwas mehr Glück wäre dies
nicht unmöglich. Auch Favorit wartete bisher mit

guten Leiſtungen auf, wenngleich den Favoriten
manchmal durch Pech der Sieg verſagt blieb. Auf
jeden Fall iſt an der Delitzſcher Straße ein inter
eſſanter Punktkampf zu erwarten.

Jn Leunaga werden die Sportfreunde
aus Halle wohl nicht gerade vor einer leicht zu
löſenden Aufgabe ſtehen, denn nach der böſen
Niederlage des TSV Leuna in Halle wartete er
am Sonntag gegen SVP Boruſſia wieder mit einer
geſchloſſenen Mannſchafts leiſtung auf, die den
Boruſſen bald den Sieg gekoſtet hätte. Sport
freunde kann viel und obendrein iſt die Mannſchaft
noch faſt vollzählig zuſammen. Spielen die Sport
freunde ihr Spiel und hat der Erſatztorwart einen
guten Tag, dann kann Punktgewinn in Leuna nach
beiderſeits raſſigem Kampf wohl möglich ſein.

VfL Merſeburg erwartet im Augarten den
S V 98. Uns will ſcheinen, als wenn die VfLer
einen kleinen Formrückgang zu verzeichnen hätten.
Mit einer ſchwachen Leiſtung dürfen die Dom-
ſtädter aber gegen die ſtarke Elf des SV 98 nicht
aufwarten, wenn ſie ſich behaupten will. Auch hier
wird es wohl ein flottes Spiel geben.

Der HFC Wacker hat ſich den Luftwaffen
Sportverein zu einem Freundſchaftsſpiel verpflich
tet. Die Luftwaffen-Elf iſt in ausgezeichneter Form,
ſie ſchlug kürzlich den SV 98 und auch den VfL 96.

Vor obengenannten Spielen ſtehen ſich die
Reſervemannſchaften gegenüber.

Halles Gaſtſpiel in Karlshorſt
Der unter der Regie des SächſiſchThüringiſchen

Rennvereins Halle in Karlshorſt durchgeſührte
Renntag ließ an Umfang und Abwechſlung keinen
Wunſch offen. Nahezu 100 Pferde, davon 21 im
Hauptereignis, kamen an den Start. Sportlich gab
es durchweg intereſſante Wettbewerbe, aber auch an
Zwiſchenfällen und Aufregung fehlte es nicht.
Müanſa war im Jubiläumsrennen der Zentral
ankaufsſtelle Halle bei einer allgemeinen
Drängelei in der Geraden nicht in Mitleidenſchaft
gezogen worden und gewann noch ſicher gegen
Feuerwarte. Einen Proteſt wegen Behinderung
gab es gegen Landvogt jedoch würde der Ein
ſpruch zurückgewieſen. Zu ſpät merkte der Trainer
von Seeteufel, daß er den Jockei Staroſta mit drei
Kilo zu viel hatte auswiegen laſſen und bat aus

dieſem Grunde um die nochmalige Oeffnung der
Waage. Dem Wunſch wurde jedoch nicht mehr ſtatt
gegeben, aber trotzdem brachte Seeteufel das
Rennen nach Hauſe.

Beck bleibt Federgewichtsmeiſter. Die geſtrige
zweite Kriegsboxveranſtaltung in Berlin brachte
folgende Ergebniſſe: Beck, Düſſeldorf, bleibt
Federgewichtsmeiſter durch ein Unentſchieden gegen
Bantameuropameiſter Ernſt Weiß, Wien.
Weltergewichtsmeiſter Eder Karel Möller,
Prag. Sieger Eder nach Punkten. Sabotke,
Berlin Jbach, Halle, unentſchieden.

Für den Städtekampf gegen Sofig hat Berlin
ſeine Mannſchaft nach einem Trainingsſpiel nam
haft gemacht und wird am Sonntag wie folgt an
treten: Tor: Jahn; Verteidigung: Appel, Krauſe;

Läufer Raddatz, Roßmann, Goede; Sturm Engel
bracht, Dahms, Berndt, Jaroſchkewitz, Saliſch.

Als Vorprobe für den Länderkampf am 3. De
zember gegen Deutſchland in Chemnitz tragen
die ſlowakiſchen Fußballſpieler, die für die Natio
nalmanſchaft in Frage kommen, am 19. November
ein Städteſpiel Preßburg Agram in Agram aus.
Gleichzeitig wurde für das Frühjahr ein Städte
kampf Preßburg Budapeſt vereinbart:

Zwei Siege und eine Niederlage verzeichnet die
Liſte der Länderſpiele zwiſchen Deutſchland und
der alten TſchechoSlowakei. Jn dex Vorſchlußrunde
der Fußball-Weltmeiſterſchaft in Rom gewann die
TſchechoSlowakei 3:1, dann folgten zwei deutſche
Siege 1935 in Dresden mit 2:1 und ein Jahr ſpäter
in Prag mit dem gleichen Ergebnis.

Die Deutſchlandhalle iſt am 3. Dezember der
Schauplatz des Boxländerkampfes Deutſchland gegen
Dänemark. Es handelt ſich dabei um die achte Be
gegnung der beiden Nationen

Vom Krankenlager der Motorradmeiſter kommen
gute Nachrichten. Europameiſter Meier und der
Deutſche Meiſter Kraus, die in Schweden ver
unglückten, haben das Krankenhaus verlaſſen und
erholen ſich in München, während der Italiener
Tenni inzwiſchen in Treviſo wieder völlig her
geſtellt worden iſt.

Reichskrainer Földeat in Merſeburg

Reichstrainer Földeak, der wie wir bereits
berichteten ſeit einigen Tagen im Gau Mitte
weilt, wird am Sonntag für die Schwerathleten des
Jahnkreiſes in der Hans-Schemm Schule in
Merſeburg eine Lehrſtunde durchführen, zu der
alle Freunde der Schwerathletik, auch wenn ſie
keinem Verein angehören, eingeladen ſind.

Wort bereſnsnachrichten
HFC. Wager 1910. Wackeraner, Freunde und Gönner,

herhören! Wir ſpielen am Sonntag auf unſerem Platz
gegen Luftwaffe 1. und 2. Mannſchaft. Die 2. Mannſchaft
beginnt 12.45 Uhr und die 1. Mannſchaft 14.30 Uhr.
Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

VfL 96 Halle, e. V. Spiele am 5. Nov.
Liga und Reſervemannſchaft um 13.30 Uhr
bzw. 15 Uhr gegen Boruſſia. Handball
mannſchaft 14.30 Uhr auf unſerem Platz.
Ordner und Platzkaſſierer werden um
pünktliches Erſcheinen gebeten Fußball
Appell der Jugendabteilung: Sämtliche
jugendlichen Mitglieder wollen ſich am

Sconntagvormittag, 9 Uhr, im Klubhauszum gemeinſamen Trainings-Schulungs Appell einfinden.
Trainingstätigkeit: Die Uebungsſtunden in der Univerſitäts
turnhalle in der Moritzburg finden bis auf weiteres wie
folgt ſtatt: Dienstags 19—21 Uhr Frauen Abteilung, Sonn
abends 19--21 Uhr Fußballe, Handball, Leichtathletik
Abteilung. AlteHerrenAbend: Der übliche Alte Herren
Abend findet am kommenden Montag, dem 6. November,
20 Uhr, im Klubhaus ſtatt.

Betriebsſportgemeinſchaft „Weiſe“. An
alle Arbeitskameraden! Betr. Spiele
am Sonntag, dem 5. November 1939.

S Fußball; 12.45 Uhr 2. Mannſchaft
gegen KTV2. Mannſchaft (KTVPlatz)

14.30 Uhr 1. Mannſchaft gegen KTV
Mannſchaft (KTV Platz. Hand

ball: 14.30 Uhr Spielgemeinſchaft Weiſe
KTV gegen HTSV Mannſchaft (HTSV

Platz); 10.00 Uhr Jugend A L gegen Seeben Jugend A 1.
(Weiſeplatz). e
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8. Fortſetzung
Nur Grete ſah bekümmert in dieſes

Treiben. das die Mutter da mit ihrem
ſonderbaren Heiratsplan entfeſſelt hatte.
Doch niemand achtete auf ſie. Alles
proſtete dem Alten zu, bis dieſer ſich dann
wieder an Kremmelbein wandte. „Sehn Se
mal, Kremmelbein, im einzelnen is ja
allens fanz jut ſo, wie Sie't da machen

„Na alſo!“ begehrte dieſer trotz des Ver
ſöhnüungstrankes verärgert auf.

aber im Janzen jefällt et mir ab
ſolut nich, wie Sie die Rolle auffaſſen,“ fuhr
Rogge ſeelenruhig fort, ohne ſich durch den
Einwurf beirren zu laſſen. „Sie ſind nu mal
leider keen Hochſtapler

„Wieſo denn leider?“ unterbrach ihn
Kremmelbein aufs neue. „Jott ſet Dank!“

Rogges Lachen war das Signal zu neuer
Heiterkeit.

„Hab'n Sie ſich bloß nich ſo pimplich,
Kremmelbein. Sie wiſſen doch jenau, wie't
jemeint is. Aber überlejen Sie ſich den Fall
dvch mal: der Baron, den Sie da ſpiel'n, det
is doch in Wirklichkeit jar keen Barvn,
ſondern 'n janz jeriſſener Junge, 'n Hoch
ſtapler, nich wahr? Und das muß man doch
dem Publikus einijermaßen jlaubhaft vor
Augen führen.“

„Na, Kinder, begreift ihr denn nich, wo
der Rogge hinwill?“ ließ ſich aus dem Hin
tergrunde die gemütliche Stimme des Poſt
aſſiſtenten Ruppich vernehmen. „Rogge is
doch ſeit 'n paar Stunden Milljonähr,
vielleicht will er da nu den feinen Herrn
Baxvn ſelber ſpiel'n!“

Rogge drehte ſich um und kippte nur
ironiſch mit dem Zeigefinger an die Stirn.

„Wer kümmert ſich denn da wieder mal
um ungelegte Eier, wat? Blödſinn! Aber
wenn der volle Nieſelpriem da hinten, der
Ruppich, hier Regie führen will, immerzu,
ich trete jern zurück. Jhr ſeht ja, wat man
davon hat!“ Bloß Aerjer!“

„Los, Ruppich!“ rief es von verſchiedenen
Seiten kampfesluſtig. „Zeig' mal, was du
auf'm Kaſten haſt!“

„Nee, nee, laßt man. Ich danke erjebenſt“,
zög ſich der Zwiſchenrufer unter allgemeinem
Gelächter wieder zurück.

„Na alſo! Dann hört aber mal alle
jefälligſt damit uff, hier durcheinanderzu
gitatſchen. Zu Hauſe bei Muttern müßt ihr
doch voch die Klappe halten

„Na, na Nur kein Neid begehrte
es hier und da auf.

„Ruhe jetzt!“ fuhr Rogge energiſch da
zwiſchen. „Wir machen die Szene noch mal.
Lys, los, Frollein Jrete, machen Sie nich
ſo'n bedeppertes Jeſicht, wo doch jrade ſo'n
pieknobler Mann wie der Baron um Sie an
hält. Paſſiert Jhn'n ſicher nich alle Tage.
Alſo noch mal von vorne, Herr Kremmel
bein und n bißken jefühlvoller, nich ſo
ehrpuſſelig und ſolide. Sie müſſen immer
dran denken, daß Sie doch eijentlich 'n janz
abjefeimter Hochſtapler und Schwindler ſind.

Seufzend nahm Grete wieder die erwar
tungsvoll geſpannte Poſe ein, die ihre Rolle
ihr vorſchrieb. Aber was hier um ſie herum
vorging, und was ſie den Tag über ſchon

erlebt hatte, das ließ ſie nicht mit ganzem
Herzen bei der Sache ſein. Auf ihren ſchon
nervöſen Partner wirkte dieſe Gleichgültig
keit natürlich nicht gerade anfeuernd, und
als Kremmelbein dann noch ſah, wie Rogge
auch jetzt wieder mißbilligend den Kopf

ſchüttelte, brach er mitten in ſeinem Vor
trag ab.

„Laſſen Sie t man für heute jut ſein,
Herr Rogge“, ſagte er mit verhaltenem Groll.
Ich mache Jhn'n ja heute doch niſcht recht.
Hören wir lieber auf.“

Rogge erhob ſich achſelzuckend.
„Von mir aus! Wenn ſonſt keiner was

dajejen einzuwenden hat?“ meinte er gleich
mütig und ſah ſich fragend im Kreiſe um.

„Jenehmigt“, rief es aus dem Hinter
grüunde. „Aber nur, wenn Rogge noch ne
Lage ausſjibt!“

Grete ſah bei dieſem Zuruf erſchrocken
auf. Der heutige Abend hatte der Mutter
gewiß ſchon allerhand gekoſtet. Ob der Rogge
in ſeiner Unverſchämtheit es wirklich wagen
würde

Rogge zeigte ſich nicht kleinlich.
„Aber jg, Kinderl! Natürlich! Wird

jemacht!“ krähte er vergnügt zurück. „Dreie
ſojar, wenn't ſein muüß! Hallo, Frollein
Jrete“, hielt er das Mädchen am Arm zurück,
das gerade das Vereinszimmer verlaſſen
wollte, „haben Sie die Stimme des Volkes
jehört? Für die janze Bande noch 'ne
Runde! Und für jeden, der Luſt hat, noch 'n
zweiſtöckijen Schnaps extra! Konjack für die
Männer, und 'n Pomeranzen für die
Damens!“

„Bravo!“
„Rogge ſoll leben!“
„Und ſein Onkel aus 'n Urwald dazul!“
„So leb'n wir alle Tage“, klang es ſanges

freudig aus feuchtfröhlichen Kehlen im Chor,
daß die Wände des niedrigen Raumes wider
hallten, und daß es der molligen Wirtin
ſchwül zumute wurde, als Grete ihr. Rogges
Beſtellung mit einem entſprechenden Blick
überbrachte. Das hatte man nun davon, daß
man dem Mann hilfreich unter die Arme
greifen wollte! Nur der Friſeur und Heil
gehilfe Emil Kremmelbein ließ ſich von der
lärmenden Heiterkeit ſeiner Vereinsgenpoſſen
nicht anſtecken. Er fühlte ſich als Schauſpieler
in ſeiner Künſtlerehre gekränkt, und ſeine
Wut auf den alten Rogge war ihm nur zu
deutlich anzuſehen. Krampfhaft dachte er

darüber nach, was er dem Alten dafür wohl
anhängen könnte.

„Sie jeb'n ja heute an wie 'n janzer
Wald voll Affen, Herr Rogge“, ſagte er end
lich mit hämiſchem Grinſen. Aber ich kann
mir ſchon denken, ſo ne Erbſchaftsgeſchichte
macht ſich bezahlt, wat?“

Rogge kannte derartige Stimmungen
nur zu genau. Oft genug kam es vor, daß
ſich dieſer ver jener zurückgeſetzt fühlte
und dann den Beleidigten ſpielte.

„Seien Sie doch heut mal janz aus
nahmsweiſe kein Spielverderber, Kremmel-
bein. Steht Jhn'n jar nicht, ſo die fekränkte
Leberwurſcht zu markieren“, ſagte er be
gütigend. „Oder gönnen Sie uns das harm
loſe Vergnügen nich?“

Der andere hob die Schultern
Warum denn nich? Koſt' ja nich mein

Jeld“, kam es mißgünſtig zurück. „Jck mußte
bloß eben. mal darüber nachdenken, woher
denn jrade Sie ſo jenau wiſſen, wie ſich n
Hochſtapler benimmt.“

Rogge ſah auf.
„Woll'n Sie mir nich mal in allerFreundſchaft flüſtern, wie Sie das eben je

meint hab'n, Herr Kremmelbein?“ fragte
er, hellhörig geworden.

„Was ſoll ich'n damit jemeint hab'n?
Man kann doch mal ſagen, was einem ſo
durch den Kopp jeht??“ meinte er zögernd
und ausweichend. „Aber im Vertrauen
Sie habin doch ſicher ſchon 'n recht herzhaften
Jriff in Jhre ſagenhafte Kiſte getan, was
Sonſt könntin Sie doch hier nich fo groß
anfeben wie der Schah von Perſien. Ihr
Laden bringt ja die janze Woche nich ſoviel
ein, wie Sie heute bei der Brennecken zu
berappen hab'n.“

Rogge begriff ſehr ſchnell, was hier ge
ſpielt werden ſollte. Kremmelbein war
neidiſch und verſuchte nun, ihn anzurem
veln. Doch dem Vergnügen, hier vor ſo
vielen Zeugen einen Streit vom Zaun zu
brechen, dem konnte man ja beizeiten einen
Riegel vorſchieben.

„Lejen Sie Ihrer üppigen Phantaſie nur
keene Züjel an, junger Mann. Von mir aus
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Dieses Bild vermittelt einen Ausschnitt vom Alltag der Besatzung des deutschen Westwalls:

Aufn.: PK. Eckart (Scherl) „Fr.“ OKW

S Posten vor einem deutschen Bunker-Fingang

Es zeigt Soldaten bei der Putzstunde am Bunker

Aufn. PK. Bauer, Preſſe Hoffmann, Zander
Jenseits des Rheins erkennt man einen französischen Bunker

Auf Bunkerwacht im Westen

Aufn.: PK. Röder (Scherl) „Fr.“ OKW

„Fliegender Teufel als Statfelzeichen

Beim Besuch in der Luftverteidigungszone
West entdeckte unser Bildberichterstatter an
den Maschinen einer Jagdstaffel dieses lustige

Staffelzeichen PK. Bruckert, Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.)
Deutscher Grabenabschnitt im Vorfeld: Vor
dem Westwall liegen die verschiedenen Linien
unserer Truppen in der vom Feind frei-

gemachten Zone

Aufn e P. Doff (Scherh Fr. O
Deutsche Pioniere arbeiten an einem vorgeschobenen Drahthindernis, das sich an der Grenze

entlang zieht

Er hat ausgedient!
Westen einen Volltreffer abbekommen hat.

S ePK. Ritter, Preſfe-Bild Zentrale ZanderMultiplexK.
Ein französischer Zweimann-Tank, der vor unseren Linien im

Die linke Raupenkette ist abgerissen.

könn'n Sie außer dem Schah von Perſien
och noch den DalaiLama zu Hilfe nehmen.
Macht mir jar niſcht aus. Wer hat, der hat!
Jott ſei Dank!“ Vergnügt proſtete er ihm
zu. „Jch fürchte übrijens, det Jhn'n in den
nächſten Tagen noch ville mehr durch den
Kopp jeh'n wird. Hoffentlich hält Jhr Kopp
det aus“, fügte er ſchmunzelnd hinzu. Er
dachte dabei an die faſt uferloſen Ver
ſprechungen, die ihm die Zinshenne vorhin
gemacht hatte. Junge, Junge, da würde ſich
wohl manch einer hier in der Gracht den
Kopf zerbrechen. Na für heute woll'n
wir mal nach Hauſe ſchaukeln. Ich hab' den
Kanal voll
Oben am Fenſter des kleinen Zimmer
chens ſtand um dieſe Stunde der ſchöne Max
und ſah gedankenvoll hinunter auf das
ſchwarz daliegende Waſſer der Spree, auf
dem der Mond kleine ſilberne Reflexe auf
glitzern ließ. Von der nahen Jungfernbrücke,
die mit ihren Säulen und Ketten wie ein
Schattenriß längſt vergangener Zeiten aus
dem Dunkel ragke, ſchimmerten rot und grün
zwei kleine Lichter, den Menſchen auf dem
Waſſer den Weg weiſend. Aber ſtill und ver
ſunken wie die alte Gracht lag um dieſe ſpäte
Stunde auch das gemächlich dahinplätſchernde
Waſſer. Nur ein verſpätetes Motorboot
huſchte mit ſurrendem Knattern vorüber,
und leiſe gluckſend klatſchten hinter ihm die
aufgerührten Wellen gegen die ſchwarzen
Planken der ſchweren Laſtkähne, die hier
für die Dauer der Nacht feſtgemacht hatten.

Auch auf dem holprigen Straßenpflaſter
wurden jetzt hallende Tritte laut. Es war
der klapprige Leopold, der von der Tages
arbeit ermüdet dem heimatlichen Stall zu
ſtrebte. Rogge, der gerade in dieſem Augen
blick aus dem „Kühlen Grunde“ kam, machte
hilfsbereit den Torweg auf, ſo daß Leopold
nicht zu warten brauchte. Hohl ſchallte der

ſeiner Hufe durch das nachtſtille
aus.

Der ſchöne Max wandte ſich gelangweilt
ins Zimmer zurück. Er wußte nicht viel
anzufangen mit dem, was dieſer jahr
hundertealte, halbvergeſſene Winkel inmitten
der großen Stadt dem ſtillen Beſchauer
alles zu erzählen hatte. Aber trotzdem, er
empfand es doch wohltuend wie ein Gefühl
ſicherer Geborgenheit, das ihn in dieſen
uralten Mauern umgab. Es war, als ob
ihre abgeſchiedene Ruhe einen ſicheren Schutz
bot vor ſpähenden Blicken und zugreifen
den Händen, als ob gewiſſe Menſchen,
denen er lieber aus dem Wegs ging, nie
mals den Frieden dieſes ſtillen Winkels
ſtören könnten.

„Nu ſchlägt's aber dreizehn! Was is
denn bei dir kos, Vater?“

Hermann Rogge war heute eigentlich
nicht mit der Abſicht, ſeinen Vater zu be
ſuchen, in die Friedrichsgracht gekommen.
Er wollte ſeine Mitagspauſe bei einer
Molle im „Kühlen Grunde“ verbringen,
wie er es öſter tat, wenn er mit ſeinem
Wagen gerade in der Nähe war. Und nach
dem Vorfall von geſtern hatte er heute
doppelt Grund, hierherzukommen. Da
konnte er gleich mal 'n bißchen horchen, ob
Grete inzwiſchen nicht doch wieder zur Ver
nunft gekommen war. Als Kind der alten
Gracht war er bei Frieda Brennecke ein
gern geſehener Gaſt, denn ſie ſah in ihm
immer noch den Jungen, der mit ihrem
Mädel zuſammen groß geworden war. Sie
fand deshalb auch nichts Beſonderes dabei,
daß die beiden mitunter die Köpfe zu
ſammenſteckten.

Als er aber beim Einfahren in die
Gracht am Keller des Vaters vorüberkam
und dort Maler und Maurer ſo emſig bei

der Arbeit ſah, wurde er doch ſtutzig und
hielt an. Aber es war heute gar nicht ſo
einfach, in den Keller vorzudringen. Denn
auch auf der Treppe war ein Tiſchler damit
beſchäftigt, die im Laufe von Jahrzehnten
runögetretenen Stufen durch neue zu er
ſetzen. Und als er dann endlich unten in
der kleinen Werkſtatt ſtand, bot ſich ihm ein
ähnliches Bild. Auf Leitern und darüber
gelegten Brettern waren drei Maler eifrig
bemüht, Wände und Decken abzuwaſchen,
was gewiß keine Kleinigkeit war; denn ſo
lange er denken konnte, hatte keines
er ben Hand je an dieſen Schmutz ge
rührt.

Der alte Rogge ſelbſt aber ſaß und
arbeitete heute hinten in ſeinem kleinen
Wohnzimmer, mitten in einem wüſten
Durcheinander von Möbeln, Regalen, Werk
zeugen und alten Schuhen aller Art. Es
ſah aus, als ſei er mit all ſeinem Hab und
Gut auf der Flucht begriffen. Und daß er
bei alledem noch vergnügt vor ſich hin
pfeifen konnte, war ſehr verſtändlich, denn
nicht weniger als fünfundzwanzig Paar
Schuhe und Stiefel hatten im Verlaufe des
heutigen Vormittags ſchon den Weg in
ſeinen Keller gefunden. Die ganze Nach
barſchaft, ſoweit ſie von Rogges ſeltſamer
Erbſchaft gehört hatte, kam mit irgendeiner
Reparatur her, um einen Vorwand zu
haben, den ſo raſch berühmt gewordenen
Mann mit eigenen Augen beſtaunen, oder
vielleicht ſogar einen Blick in die ſagen
haſte Golökiſte werfen zu können. Wenn
das ſo weiterging, war zu befürchten, daß
das Arbeiten ihm wieder Spaß machte.

„Was hier los is, Junge? Na, das
ſiehſte doch, wenn du nich plötzlich blind
jeworden biſt. Der Laden wird jemacht.
Von oben bis unten. Wird doch voch mal
Zeit, wie wir vorkommt.“ Fortſ. folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Fe r P

J

Waagerecht: 1. Vereinigung, 5. öſterreichiſche
Marſchall, Gegner Friedrichs des Großen, 9. Teil des
Blutkreislaufes, 10. Geſteinsformation, 11. Farbe, 12. Mit
arbeitergruppe, 13. Abſchluß, 14. Bezirk, Region, 15. Fluß
in Sibirien, 16. Seemann, 19. Großſtadt an der Moldau,
23. italieniſcher Weinort, 24. Strom in Sibirien, 25. grie-
chiſcher Gott, 26. Stelzvogel, 27. Gewebe, 28. Brutplatz,

Senkrecht: 1. Augenblicklicher Zuſtand, 2. alt
römiſche Kalendertage, 3. eine Weltmacht, 4. und 5. ſiehe
Anmerkung, 6. Verkehrsmittel, 7. weißes Metall, 8. Rad-
teil, 16. weſteuropäiſcher Strom, 17. arabiſches Volk,
18. Lebenszeichen, 20. Fruchtſtand, 21. Gewürz, 22. Feſt
teilnehmer. j.) Anmerkung: 1. und 5. er
geben einen Spruch.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
Waagerecht: 1. Wagner, 5. Plan, 7. Erika, 10. Nonne,

12. Gerd, 13. Ernani, 15. See, 16. Ute, 17. Nut, 18. Lit,
19. Atz, 21. Lid, 28, Stelze, 25. Anam, 27. Algen,
28. Agnat, 30. Tort, 31. Kienzl. Senkrecht: 1. Wanne,
2. Anna, 3. Erg, 4. Ries, 5. Pneu, 6. Lortzing, 8. Kreutzer,
9. Ade, 11. Ennis, 14. Jutta, 19. Algol, 20. Zent, 21. Laa,
22. Dank, 24. Eltz, 26. Mai, 29. Te.
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